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Abbildung 2 Reale Energiepreis-Indizes seit 2000 mit Prognose bis 2028 
Quelle: Datengrundlage der einzelnen Kapitel, Berechnung und Darstellung des IE Leipzig, Dargestellt sind Jahresmittelwerte, Inflationsbereinigung zum Basisjahr 2015, Strom: Industrie Mittelstand 160 bis 

20.000 MWh Jahresverbrauch, Erdgas: Industriekunden mit 116 GWh Jahresverbrauch 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028
Erdgas (Private Haushalte) 104 102 101 102 104 100 88 87 87 90 85 114 213 144 141 149 148 147 148
Erdgas (Industriekunden) 122 132 115 117 119 118 106 100 79 76 77 77 67 106 233 178 157 165 164 164 167
Leichtes Heizöl 86 80 72 74 81 105 114 111 142 98 119 145 155 143 131 100 83 94 113 108 80 110 190 139 127 126 126 126 126
Pellets 85 99 100 104 103 117 108 100 94 97 97 97 90 89 178 126
Fernwärme 99 101 100 98 88 88 89 90 85 83 122
Strom (Private Haushalte) 100 101 100 100 102 98 102 120 105 93 88 85 82 80
Strom (Industriekunden Mittelstand) 49 51 53 61 67 73 86 84 97 82 86 99 100 103 102 100 101 109 112 113 107 125 240 127 99 90 85 81 76
Strom (Großhandel, Phelix Base) 183 135 231 134 153 174 143 124 106 100 90 105 134 111 88 272 626 239 178 195 178 165 156
Benzin 91 90 91 94 96 102 106 107 109 99 109 117 122 116 110 100 93 96 101 98 88 104 116 105 102 100 99 98 98
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1.1 Einleitung 
Dieses Kapitel gibt einen Überblick über den 
Aufbau des vorliegenden Berichtes. Darüber hinaus 
werden kurz die relevanten Rahmenbedingungen 
für die Energiepreisentwicklung auf globaler, 
europäischer und nationaler Ebene sowie in Baden-
Württemberg dargestellt. Der Bericht gliedert sich 
in folgende drei Hauptabschnitte:  

▪ Teil A – Historische Betrachtung der Preisent-
wicklung

▪ Teil B – Energiekosten der Haushalte und In-
dustrieunternehmen

▪ Teil C – Erwartungen der zukünftigen Preis-
entwicklung bis 2028

Teil A und C bestehen aus mehreren Kapiteln, die 
jeweils die Märkte für Öl, Gas, Strom und Wärme be-
trachten.  

Für die Ermittlung der realen Preisentwicklung der 
Haushalte wurde der Verbraucherpreisindex 
[Destatis 2024b] und für die Jahre 2024 und 2025 
die Inflationsraten aus der Konjunkturprognose 
Winter 2023 des ifo-Instituts in Höhe von 2,1 % und 

1,7 % herangezogen [IFO 2023]. Für die Jahre von 
2026 bis 2028 wird die HICP Inflation forecast 
Longer term [ECB 2024] in Höhe von 2 % 
verwendet. 

Der BIP-Deflator wird zur Bestimmung der realen 
Preisentwicklungen für das Gewerbe und die In-
dustrie verwendet [Destatis 2024a]. Der BIP-
Deflator der Konjunkturprognose Winter 2023 des 
ifo Instituts wird mit 0,9 % und 1,3 % für 2024 und 
2025 angegeben [IFO 2023]. Für die Folgejahre 
2026 bis 2028 wird die Schätzung der 
Europäischen Zentralbank aus [ECB 2024] mit 
1,3 % angenommen. 

Bei dem Vergleich der Auswertungen unterschied-
licher Quellen zu Energiepreisen können 
verschiedene Angaben für dieselbe Verbraucher-
gruppe vorliegen. Gründe hierfür liegen in unter-
schiedlichen methodischen Herangehensweisen 
oder Datenstände der Quellen. Soweit sich die 
Unterschiede erklären lassen, wird im jeweiligen 
Kapitel darauf hingewiesen.  

1.2 Globale und europäische Rahmenbedingungen 
Auf der COP 28 in Dubai haben sich die 
Vertragsstaaten auf ehrgeizige Ziele zur 
Bekämpfung des Klimawandels geeinigt, darunter 
den Umstieg von fossilen Brennstoffen auf 
erneuerbare Energien, die Beschleunigung der 
globalen Energiewende und die Förderung der 
Anpassung an den Klimawandel. Maßnahmen wie 
die Einrichtung eines Klimaschadensfonds und die 
Unterstützung von Entwicklungsländern wurden 
beschlossen. Deutschland hat eine führende Rolle 

bei der Mobilisierung von Finanzmitteln für den 
Green Climate Fund gespielt. Der Sommer 2023 war 
der wärmste in den globalen Temperatur-
aufzeichnungen seit 1940, wie der Copernicus-
Klimadienst der EU berichtet. Dies unterstreicht die 
Dringlichkeit, die auf der Weltklimakonferenz COP 
diskutierten Maßnahmen zur Bewältigung von 
Wetterextremen zu verstärken. 

1 Einleitung und relevante Rahmenbedingungen 
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Das Europäische Emissionshandelssystem (EU 
ETS) ist das größte marktwirtschaftliche 
Instrument der EU zur Reduzierung von 
Treibhausgasemissionen. Für den dritten 
Handelszeitraum (2013-2020) wurde eine 
Emissionsobergrenze von insgesamt 15,6 Mrd. 
Emissionszertifikaten festgelegt, die durch 
internationale Gutschriften aus Projekten des Clean 
Development Mechanism (CDM) und der Joint 
Implementation (JI) ergänzt werden. Durch 
Maßnahmen wie Backloading und die 
Marktstabilitätsreserve blieben die Emissionen 
stets unter der Obergrenze. Das "Fit for 55"-Paket 
verschärft das EU-ETS durch eine erhöhte 
Minderungsrate von 4,3 % ab 2024 und 
Minderungen der Obergrenze in den Jahren 2024 
und 2026. Der Seeverkehr wird einbezogen, 
wodurch sich die Obergrenze im Jahr 2024 um 
78,4 Millionen Zertifikate erhöht. 

Angesichts des Ukraine-Konflikts verschärfte die 
EU im Dezember 2023 ihre Sanktionen gegen 
Russland. Kern des 12. Sanktionspakets sind 
Import- und Exportverbote sowie verschärfte 
Tankerkontrollen zur Umgehung von 
Ölpreisobergrenzen. Die Maßnahmen sollen das 
völkerrechtswidrige Vorgehen Russlands 
sanktionieren und die Einheit der EU stärken. 
Schwerpunkte des Pakets sind Einfuhrverbote für 
russische Diamanten und Flüssiggasprodukte 
sowie Beschränkungen im Handel mit 
Hochtechnologiegütern. Insgesamt wurden mehr 
als 140 Personen und Unternehmen auf die 
Sanktionsliste gesetzt.  

Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine hat 
weltweit zu Verwerfungen auf den Energiemärkten 
und zu Energiekrisen geführt. Im Jahr 2022 
erreichte der weltweite Primärenergieverbrauch 
ein Rekordniveau von über 600 Exajoule, wobei die 
Produktion der meisten Energieträger, mit 
Ausnahme von Erdgas zunahm. In der EU sanken 
die energiebedingten CO2-Emissionen durch 
Einsparungen auf 2,48 Milliarden Tonnen, während 
sie weltweit um mehr als 300 Millionen Tonnen auf 
fast 37 Milliarden Tonnen anstiegen. Die 
Kohleemissionen erreichten mit fast 15,5 
Milliarden Tonnen einen Höchststand [BGR 2024]. 

Die EU-Mitgliedstaaten haben sich am 16. Juni im 
Ausschuss der Ständigen Vertreter auf eine 
umfassende Überarbeitung der EU-Richtlinie für 
Erneuerbare Energien (RED) geeinigt. Das 
europäische Ziel für erneuerbare Energien wird 
von derzeit 32 % auf 45 % bis 2030 deutlich 
angehoben, was einer Verdoppelung des 
derzeitigen Anteils von knapp 22 % im Jahr 2021 
entspricht. Dieser Schritt bedeutet einen deutlichen 
Fortschritt beim Ausbau der erneuerbaren 
Energien mit einer geplanten Installation von mehr 
als 100 GW neuer Wind- und Solaranlagen pro Jahr 
in der EU. Für Deutschland bedeutet dies eine 
Stärkung und Verbindlichkeit der bereits bis 2022 
erhöhten Ausbauziele für Wind- und Solarenergie. 
Die erhöhten EU-Ziele setzen auch den Rahmen für 
weitere Maßnahmen und Ziele innerhalb der EU, 
darunter die Solarstrategie, die eine 
Verdreifachung der PV-Kapazität auf 600 GW bis 
2030 vorsieht [BMWK 2023].  
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1.3  Bundesweite Rahmenbedingungen 
Die Bundesregierung hatte Preisbremsen für 
Strom, Gas und Fernwärme eingeführt, die am 31. 
Dezember 2023 ausliefen. Darauf hatte sich die 
Bundesregierung in ihrem Haushaltsentwurf für 
2024 verständigt. Zu diesem Zeitpunkt lagen die 
angebotenen Preise für Strom und Gas ohnehin 
meist unter dem durch die Energiepreisbremsen 
garantierten Niveau. Verbrauchern, deren 
Vertragspreise über diesem gedeckelten Niveau 
lagen, wurde ein Anbieterwechsel empfohlen. Die 
Strompreisbremse galt ab Januar 2023 für alle 
Stromkunden, wobei die Entlastungsbeträge für 
Januar und Februar im März 2023 ausgezahlt 
wurden. Die Gas- und Wärmepreisbremse begann 
ebenfalls im März 2023, wobei der gedeckelte Preis 
für Gas und Fernwärme auf 12 bzw. 9,5 Cent pro 
Kilowattstunde festgelegt wurde. Die befristete 
Gaspreisbremse sollte auch der von hohen Preisen 
betroffenen Industrie helfen, indem der 
Nettoarbeitspreis für 70 Prozent des 
Gasverbrauchs ab Januar 2023 auf 7 Cent pro 
Kilowattstunde gedeckelt wurde [BR 2024]. 
Obwohl einige der in den einzelnen Kapiteln und 
Preisanalysen dargestellten Preise möglicherweise 
über den durch die Preisbremsen für Strom, Gas 
und Fernwärme im Jahr 2023 festgelegten 
Obergrenzen liegen, ist davon auszugehen, dass die 
Endverbraucher für den größten Teil des Jahres 
2023 nur das Preisniveau der Preisbremsen für 
einen erheblichen Teil ihres Verbrauchs gezahlt 
haben. 

Am 1. November 2020 ist das Gebäude-
energiegesetz (GEG) in Kraft getreten. Mit einer 
ersten Novelle wurde ab dem 1. Januar 2023 der 

Neubaustandard für den Jahres-
Primärenergiebedarf von 75 % auf 55 % des 
Referenzgebäudes angehoben. Mit einer zweiten 
Novelle, die am 1. Januar 2024 in Kraft trat, wurde 
zudem der verpflichtende Einsatz erneuerbarer 
Energien bei neuen Heizungsanlagen festgelegt 
[BMWSB 2024].  

Aufgrund des Urteils des Bundesverfassungsgericht 
verhängte das Bundesfinanzministerium Ende 
2023 eine Haushaltssperre. Der Wirtschafts- und 
Stabilisierungsfonds wurde zum Jahresende 
aufgelöst, und staatliche Maßnahmen zur 
Begrenzung der Strom- und Gaspreise liefen aus. 
Der Klima- und Transformationsfonds (KTF) sah 
bis 2027 Ausgaben in Höhe von 211,8 Milliarden 
Euro vor, finanziert aus der nationalen CO2-
Bepreisung und dem Emissionshandel. Doch nach 
dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts stehen 
nun 60 Milliarden Euro weniger für Fondsprojekte 
zur Verfügung: 20 Milliarden Euro fehlen bis 2024, 
40 Milliarden Euro in den Folgejahren [DF 2023].  

Am 15. November 2023 hat der FNB Gas e.V. den 
Antragsentwurf für das Wasserstoff-Kernnetz bei 
der Bundesnetzagentur und dem 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz eingereicht. Mit diesem Schritt wurde 
ein wichtiger Meilenstein für die Umsetzung des 
Kernnetzes erreicht. Der Entwurf des Wasserstoff-
Kernnetzes umfasst eine Gesamtlänge von ca. 
9.700 km, wovon 710 km auf Leitungen von 17 
potenziellen Wasserstoff-Netzbetreibern entfallen. 
Etwa 60 % des Kernnetzes bestehen aus 
umgerüsteten Erdgasleitungen. Die Investi-
tionskosten belaufen sich auf 19,8 Mrd. Euro, die 
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konsequenten Ausbau der Windkraft in der Region 
geschaffen.  

Der Wärmesektor hat den größten Anteil am 
Endenergieverbrauch. Daher bietet er ein 
erhebliches Potenzial zur Reduzierung von CO2-
Emissionen. Um die Energiewende in diesem 
Bereich zu beschleunigen und die 
Wärmeversorgung bis spätestens 2040 nahezu 
klimaneutral zu gestalten, ist eine konsequente 
Reduzierung des Wärmebedarfs von Gebäuden und 
die verstärkte Nutzung erneuerbarer Energien 
erforderlich. Die Landesregierung unterstützt den 
Ausbau effizienter Wärmenetze und setzt damit ein 
Zeichen für den Klimaschutz. Zusätzlich zu den 
Bundesförderungen schreibt das Erneuerbare-
Wärme-Gesetz (EWärmeG) in Baden-Württemberg 
vor, dass nach einem Heizungsaustausch 
mindestens 15 Prozent der Wärme aus 
erneuerbaren Energien stammen müssen. Dabei 
können verschiedene erneuerbare Energien und 
Ersatzmaßnahmen flexibel kombiniert werden. 
[UM 2024]. 
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2.1 Internationaler Erdölmarkt 
 

Die Entwicklung der Ölsorten amerikanischer 
WTI (West Texas Intermediate) und britischer 
Brent gelten als wichtigste Indikatoren für den 
Rohölpreis in den Vereinigten Staaten von 

Amerika (USA) und Europa. In Abbildung 3 wird 
der Verlauf seit 2008 gezeigt und auf zentrale Er-
eignisse hingewiesen, welche Einfluss auf diese 
Entwicklung genommen haben. 

 
Abbildung 3 Entwicklung der nominalen Ölpreise seit 2008 inklusive Kennzeichnung wesentlicher Ereignisse 

 [EIA 2024] Darstellung: IE Leipzig 

In den folgenden Abschnitten sind einzelne Jahre 
und Jahresabschnitte verkürzt dargestellt. 
Ausführlichere textliche Erklärungen sind in den 
Vorjahresberichten enthalten, werden jedoch in 
diesem Bericht nicht erneut ausführlich dargestellt. 

2008: Die Ölpreise erreichten Mitte des Jahres ein 
Rekordniveau von über 140 USD pro Barrel, fielen 
jedoch bis Ende des Jahres auf unter 40 Dollar pro 

Barrel aufgrund eines Nachfrageeinbruchs 
während der Wirtschaftskrise. 

2011-2014: Nach einem erheblichen Anstieg bis 
zum Jahr 2011 führte die Fortschritte in der 
Schieferöl-Fördertechnologie in den USA zwischen 
2011 und 2014 zu einem regelrechten Öl-Boom, der 
den Markt sättigte. Dies führte zu einem 
verstärkten Preisdruck auf die US-Leitsorte WTI, 
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In	diesem	Kapitel	wird	auf	die	Preisentwicklung	auf	dem	internationalen	Ölmarkt	sowie	

dem	Kraftstoffmarkt	in	Deutschland	eingegangen.	

Teil A – Historische Betrachtung der Preisentwicklung 
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wodurch sich ein Preisunterschied von 5 bis 10 USD 
gegenüber Brent ergab. 

November 2014: Die OPEC beschloss trotz 
Überversorgung des Marktes keine Reduzierung 
der Fördermengen, was zu einem Verdrän-
gungskampf und einem Preisverfall von 100 auf 40 
USD pro Barrel führte. Viele US-Ölfirmen gerieten in 
finanzielle Schwierigkeiten. 

2015-2016: Trotz einiger Erholungsversuche 
sanken die Ölpreise weiter. Die OPEC beschloss 
schließlich 2016 eine Fördermengenbeschränkung, 
was zu einem Anstieg der Preise über 50 USD pro 
Barrel führte. 

Ende Juni 2017 - Oktober 2018: Es gab einen 
rapiden Anstieg der Ölpreise von rund 42 USD pro 
Barrel auf 76,9 USD pro Barrel, gefolgt von einem 
Rückgang um über 40 % bis Ende 2018. 

2019: Die Preise stiegen zunächst bis April 
kontinuierlich an, schwankten dann aber zwischen 
50 und 70 USD pro Barrel. 

Anfang 2020: Es gab Stabilisierungsversuche 
oberhalb von 60 USD pro Barrel, aber ab Mitte 
Januar beschleunigte sich der Preisverfall aufgrund 
der Corona-Krise, was zu einem historischen 
Preiscrash führte, mit negativen Preisen für WTI im 
April 2020. 

2020-2021: Die Preise erholten sich von den 
historischen Tiefs und erreichten eine längere 
Preisralley bis zum Bereich um 60 USD pro Barrel. 
Im Oktober 2021 überschritten die Preise sogar die 
Marke von 80 USD pro Barrel.  

2022: Im Jahr 2022 führte der Krieg Russlands 
gegen die Ukraine zu einer kurzzeitigen 

Ölpreisrallye, wobei Brent Rohöl auf 130 USD pro 
Barrel stieg. Doch Rezessionssorgen und steigende 
Corona-Infektionen in China belasteten die Märkte. 
Die EU und die G7 beschlossen einen Ölpreisdeckel 
für russisches Öl bei 60 USD pro Barrel. Die Preise 
pendelten sich gegen Jahresende nahe dem 
Vorjahresniveau ein. Im Durchschnitt kostete ein 
Barrel Rohöl 100,9 USD (Brent), 94,9 USD (WTI). 

2023: Im Jahr 2023 lag der Durchschnittspreis für 
ein Barrel Rohöl bei 82,5 USD (Brent) bzw. 77,6 USD 
(WTI) und damit unter dem Vorjahresniveau. Die 
OPEC-Plus-Gemeinschaft hielt ihre Quoten nicht ein 
und die Ölpreise schwankten bis März zwischen 70 
und 85 USD pro Barrel. Bankenpleiten und 
Finanzmarktturbulenzen führten zu einem 
kurzfristigen Preiseinbruch unter 70 USD pro 
Barrel [FAZ 2023]. Im April beschloss die OPEC-
Plus-Gruppe eine zusätzliche Kürzung der 
Ölförderung, was die Preise stabilisierte. Im Juli 
stieg der Brentpreis auf 95 USD pro Barrel. Saudi-
Arabien und Russland setzten weiterhin auf 
Förderkürzungen, um die Preise zu stabilisieren 
[HB 2023]. Zum Jahresende erreichten die Preise 
jedoch fast wieder die Marke von 70 USD pro Barrel. 
Der starke Verfall der Rohölpreise ist vor allem auf 
die Zweifel der Marktteilnehmer an der Umsetzung 
der beschlossenen Förderkürzungen der OPEC+ 
zurückzuführen. Gleichzeitig wurde erwartet, dass 
das Ölangebot aus Nicht-OPEC-Ländern weiter 
steigen wird, insbesondere aufgrund der hohen US-
Ölproduktion, die sich nahe ihres Allzeithochs 
befand. Es ist ein weiterer Fracking-Boom in den 
USA gestartet, der die weltweit höchste 
Ölproduktion ermöglicht [BB 2023]. 
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Durchschnitt gesunken. In Deutschland fiel die 
Senkung mit 19 % im Vergleich zum Vorjahr am 
stärksten aus, während gleichzeitig die 
Steuerkomponente erhöht wurde. Der 
Heizölpreis in Deutschland lag unter dem euro-
päischen Durchschnitt und betrug im Jahr 2023 
nur 60 % des dänischen Heizölpreises (siehe 
Abbildung 6). Seit den Ölkrisen der 1970er Jahre 
erhebt Dänemark hohe Steuern auf Heizöl, um 
alternative Energien wettbewerbsfähiger zu 
machen und die Abhängigkeit vom Öl zu 
reduzieren. Diese Maßnahme hat dazu 
beigetragen, dass Dänemark zu einem Vorreiter 
in der Nutzung erneuerbarer Energien geworden 

ist und sich als eines der führenden Länder in der 
Entwicklung grüner Technologien etabliert hat. 
Die Heizölpreise für den nicht-gewerblichen 
Einsatz (Haushalte) weichen in Abbildung 6 und 
Abbildung 5 voneinander ab. Dies liegt darin 
begründet, dass die Europäische Kommission 
[EC 2022] einen wöchentlichen Preis an jedem 
Montag im Jahr veröffentlicht2, aus denen dann 
der Jahresmittelwert gebildet wird, während in 
den Energiedaten [BMWK 2022] monatliche 
Durchschnittspreise zusammengetragen werden, 
die basierend auf einer Indexreihe des 
Statistischen Bundesamtes und einem reellen 
Preis aus dem Jahr 2002 bestimmt werden. 

Abbildung 6 Preise auf nicht-gewerbliches Heizöl in Deutschland im Vergleich zu Nachbarländern und dem EU-
Durchschnitt 2017 bis 2023 

[EC 2023] Darstellung: IE Leipzig, Daten 2023 für NL nicht verfügbar 

2	Daten	des	Energie	Informationsdienstes	(EID),	die	
vom	Fachreferat	„Energiewende	in	der	Mobilität,	

Kraftstoffmärkte“	des	BMWi	an	die	Europäische	
Kommission	gemeldet	werden	
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Eine regionale Auswertung nach Bundesländern 
erfolgte über das Internetportal von FastEnergy. 
Auf der Internetseite können historische Daten 
zu Heizölpreisen je Postleitzahl abgerufen 
werden. In Abbildung 7 sind Preise für ländliche 
Gebiete [BMEL 2019] als Durchschnittswerte für 
den Monat Februar der Bundesländer abgebildet. 
Eine Auswertung der Bruttopreise erfolgte nach 
Stichtagen (1.02./ 15.02./ 28.02.) für die 
Abnahmemenge von 3.000 Litern Heizöl in 
Standardqualität nach DIN 51603-1 mit 
Lieferung an einen Abnehmer. Anhand der drei 
Stichtage wurde für die Jahre 2017 bis 2023 der 
Monatsmittelwert für Februar gebildet. Jahres-
durchschnittswerte oder Monatsdurchschnitts-
werte nach Bundesländern sind vom Portalbe-
treiber nicht zu erhalten. 2017 gab es nach Aus-
kunft des Portalbetreibers im untersuchten Ge-
biet im Saarland einen Händlerwechsel, der dazu 
führte, dass sich im Vergleich zu allen anderen 
Bundesländern in dieser Region ein wesentlich 
höherer Preis ergab. Zwischen den deutschen 

Bundesländern unterscheiden sich die Endver-
braucherpreise für Heizöl in der Regel nur ge-
ringfügig (Abbildung 7).  

Im Februar 2023 wurde mit 103,3 Euro je 100 
Liter (2022: 97,2 Saarland Euro je 100 Liter) in 
Rheinland-Pfalz der niedrigste und mit 
111,6 Euro je 100 Liter (2022: 103,3 Thüringen 
Euro je 100 Liter) in Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt der höchste Preis für nicht-gewerbliche 
Endverbraucher gemeldet. Baden-Württemberg 
mit einem Preis von 105,1 Euro je 100 Liter 
(2022: 101,2 Euro je 100 Liter) belegte Platz 2 im 
Ländervergleich der Heizölpreise. In der 
Vergangenheit belegte Baden-Württemberg im 
Bundesländervergleich stets hintere Plätze, was 
darauf zurückzuführen ist, dass die höheren 
Preise in den südlichen Bundesländern vor allem 
eine Folge der höheren Transportkosten 
aufgrund der größeren Entfernung zu den 
Seehäfen sind. Bei der diesjährigen Auswertung 
konnte vor allem Ende Februar in Baden-
Württemberg ein sehr günstiger Heizölpreis für 
die Befüllung genutzt werden [FE 2023]. 
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Abbildung 7 Preise für Heizöl bei Belieferung an Haushalte im Bundesländervergleich 2017 bis 2023 

 [FE 2023], [BMWK 2024], Darstellung: IE Leipzig, Reihenfolge in Bezug auf den Preis 2023, Mittelwerte jeweils für den 
Monat Februar, Bundesdurchschnitt des Gesamtjahres 

2.3 Kraftstoffmarkt 
Auf Grundlage der Daten des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Klima-
schutz [BMWK 2024] zeigt Abbildung 8 die Ent-
wicklung der Preisindizes für Superbenzin und 
Diesel von 2006 bis 2023. Die Preise für 
Superbenzin und Diesel sind stark an den 
Weltmarktpreis für Rohöl gekoppelt und spiegeln 
dessen Schwankungen wider. Nach einem 
Preisverfall während der Finanz- und 
Wirtschaftskrise 2008/2009 folgte von 2011 bis 
Mitte 2014 eine Phase der Stabilisierung auf 
hohem Niveau, wobei 2012 die höchsten Preise 
verzeichnet wurden. Ende 2014 kam es aufgrund 
eines Überangebots an Rohöl zu einem 
Preiseinbruch. Kurze Preiseinbrüche gab es auch 
Anfang 2016 und 2019. Die weltweite Ölkrise im 
Frühjahr 2020 führte zu einem starken 

Nachfrageeinbruch und einem deutlichen 
Preisrückgang für Rohöl und entsprechende 
Kraftstoffe. Im Jahr 2021 stiegen die Preise 
aufgrund einer Erholung der Nachfrage und der 
Wirtschaft stark an. Die Treibstoffpreise 
erreichten im Jahr 2022 trotz vorübergehender 
Steuersenkungen ihren bisherigen Höchststand. 
Seit dem Krieg in der Ukraine verharren die 
Treibstoffpreise auf hohem Niveau.  

Seit den Höchstpreisen im Jahr 2022 sind die 
Kraftstoffpreise im Jahr 2023 im Vergleich etwas 
gesunken. Besonders auffällig ist der stärkere 
Rückgang der Dieselpreise im Vergleich zu den 
Benzinpreisen. Dies dürfte auch konjunkturell 
bedingt sein, da ein erheblicher Teil des Diesels 
von Lkw verbraucht wird. Zudem haben sich viele 

Ø RP BW HH HE SH BE SN NW SL MV BY BB HB TH NI ST
2017 59,7 62,1 61,1 58,7 61,4 59,4 60,3 58,9 58,3 67,9 60,2 61,3 59,3 60,3 59,9 58,7 60,2
2018 59,6 61,8 61,1 58,2 61,0 58,4 57,7 61,1 59,2 59,2 57,7 61,8 60,4 61,4 60,9 59,8 59,8
2019 68,0 66,5 70,2 66,9 70,6 65,3 65,9 69,8 67,1 68,2 67,8 71,4 67,3 67,7 68,8 66,8 66,8
2020 61,1 58,6 61,3 56,8 61,5 54,3 54,8 55,4 59,5 59,1 54,6 62,4 58,7 58,8 60,5 61,4 61,4
2021 61,8 59,1 62,3 60,3 62,9 59,8 59,9 61,2 60,6 61,9 60,4 64,0 62,6 63,3 64,4 64,9 64,9
2022 94,4 97,3 101,2 98,8 103,0 101,9 101,0 100,3 100,2 97,2 102,0 102,2 101,6 102,4 103,3 101,9 101,9
2023 83,2 103,3 105,1 105,3 105,9 106,0 106,2 106,7 106,8 106,8 108,1 108,7 108,9 109,5 109,7 111,6 111,6
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Unternehmen im vergangenen Jahr im Hinblick 
auf mögliche Engpässe im Winter mit Diesel 
eingedeckt. Im Jahresmittel wurden 2023 
1,86 Euro pro Liter Superbenzin und 1,75 Euro 

pro Liter Diesel gezahlt. Eine Darstellung der 
realen Jahresdurchschnittspreise enthält 
Abbildung 9.  

 
Abbildung 8 Nominale Preise für Superbenzin und Dieselkraftstoff (monatliche Mittelwerte) 2006 bis 2023 

Quelle: [BMWK 2024], Darstellung: IE Leipzig 

 
Abbildung 9 Jahresmittel der Preise für Dieselkraftstoff und Superbenzin von 2000 bis 2023 (nominal und real) 

 [BMWK 2024], Darstellung: IE Leipzig 
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Im europäischen Vergleich (Abbildung 10) lagen 
die deutschen Endverbraucherpreise für 
Superbenzin im Jahr 2023 mit 1,85 Euro pro Liter 
über dem EU27-Durchschnitt von 1,75 Euro pro 
Liter. Sie waren jedoch niedriger als in Dänemark 
(1,98 Euro pro Liter) und den Niederlanden 
(1,92 Euro pro Liter). In Frankreich war der Preis 
fast so hoch wie in Deutschland. Der höchste Wert 
für Superbenzin wurde im EU-Vergleich in 
Dänemark erreicht. 

Diesel kostete in Deutschland im Jahr 2023 mit 
1,73 Euro je Liter mehr als im europäischen 
Durchschnitt mit 1,68 Euro je Liter. Im Vergleich 
zu den ausgewählten Nachbarländern war Diesel 
in den Niederlanden am billigsten 
(Abbildung 11). In Frankreich sind die Kosten für 
die Beschaffung von Dieselkraftstoff am 
niedrigsten, allerdings sind die Steuern auf 
Dieselkraftstoff mit einem Anteil von mehr als 

50 % am höchsten. Den höchsten Gesamtpreis 
zahlten die Verbraucher in Frankreich mit knapp 
1,80 Euro pro Liter Diesel. Der Vergleich der 
anderen Länder zeigt, dass die Unterschiede nicht 
sehr groß sind. 

Auch die Preise aus Abbildung 9 und den folgen-
den Abbildungen zeigen geringe Differenzen bei 
den Jahreswerten für Deutschland auf. Wie bei 
Heizöl beruht diese Differenz auf unter-
schiedlichen Quellen. Die Benzin- und Diesel-
preise werden in den Energiedaten [BMWK 
2023] aus monatlichen Durchschnittspreisen zu-
sammengetragen, die auf Basis einer Indexreihe 
des Statistischen Bundesamtes und realen 
Preisen aus dem Jahr 2002 bestimmt werden. Die 
Preise der Europäischen Kommission [EC 2023] 
ergeben sich aus dem Mittelwert aller 
Montagswerte, die auf Daten des Energie Infor-
mationsdienstes (EID) beruhen. 
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Abbildung 10 Preise für Superbenzin in Deutschland im Vergleich zu Nachbarländern und EU-Durchschnitt 2017 bis 
2023 

[EC 2023] Darstellung: IE Leipzig 

Abbildung 11 Preise für Diesel in Deutschland im Vergleich zu Nachbarländern und EU-Durchschnitt 2017 bis 2023 
[EC 2023] Darstellung: IE Leipzig
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3.1 Marktstruktur und Wechselverhalten
Der Krieg in der Ukraine hat die Bundesregierung 
in Alarmbereitschaft versetzt. Seit dem 23. Juni 
2022 gilt in Deutschland die Alarmstufe des 
Notfallplans. Die Bundesnetzagentur beobachtet 
die Lage genau und steht in regelmäßigem 
Austausch mit den Netzbetreibern. Die 
Gasversorgung in Deutschland ist stabil und es 
besteht eine hohe Versorgungssicherheit. Die 
Gefahr von Gasversorgungsengpässen im 
kommenden Winter schätzt die Bundesnetzagentur 
als gering ein, da Deutschland erhebliche 
Einsparungen beim Gasverbrauch erzielt hat. Im 
Jahr 2023 betrug der gesamte Gasverbrauch in 
Deutschland 810.412 GWh, ein Rückgang von 5 % 
gegenüber dem Vorjahr (849.828 GWh). Rund 41 % 
des Verbrauchs entfielen auf Haushalte und 
Gewerbe, 59 % auf die Industrie. Verglichen mit 
dem Durchschnittsverbrauch der Jahre 2018-2021 
wurde insgesamt etwa 17,5 % weniger Gas 
verbraucht. Die Industrie reduzierte ihren 
Verbrauch um 18,3 %, während Haushalte und 
Gewerbe einen Rückgang um 16,4 % verzeichneten 
[BNetzA 2024].  

Deutschland verfügt über eigene Gasförderquellen, 
jedoch nimmt ihre Bedeutung aufgrund der 
Erschöpfung großer Lagerstätten und des 
natürlichen Förderrückgangs von Jahr zu Jahr ab.  

Im Jahr 2022 wurde das LNG-Terminal in 
Wilhelmshaven eröffnet, gefolgt von den Terminals 
in Lubmin im Januar 2023 und Brunsbüttel im März 
2023. Das LNG-Terminal in Stade wurde im 
Dezember 2023 als viertes deutsches Terminal in 
Betrieb genommen, die ersten Gasflüsse werden für 
Februar 2024 erwartet. Insgesamt wurden im Jahr 
2023 69.656 GWh Erdgas über deutsche LNG-
Terminals importiert, was 7 % der gesamten 
deutschen Gasimporte entspricht [BNetzA 2024]. 

Nach vorläufigen Daten importierte Deutschland im 
Jahr 2023 insgesamt 968 TWh Erdgas, im Vergleich 
zu 1.437 TWh im Jahr 2022. Die Hauptlieferanten 
waren Norwegen (43 %), die Niederlande (26 %) 
und Belgien (22 %). Im Jahr 2023 wurden durch 
inländische Förderstätten insgesamt 37 TWh 
Erdgas erzeugt, verglichen mit 44 TWh im Jahr 
2022. Deutschland verfügt über begrenzte eigene 
Erdgasförderfelder. Zusätzlich wird Gas aus 
anderen Quellen, insbesondere aus der 
Biogasproduktion, in das Netz eingespeist [BNetzA 
2024].  

Die Gasexporte in die Nachbarländer sind im Jahr 
2023 im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
zurückgegangen. Insgesamt beliefen sich die 
Gasexporte auf 187 TWh, im Vergleich zu 499 TWh 
im Jahr 2022. Der größte Anteil mit 42 % ging nach 

3 Gasmarkt 

Dieses	Kapitel	gibt	einen	Überblick	zu	den	Entwicklungen	am	Gasmarkt.	Hierzu	zählen	so-

wohl	Markt-	und	Strukturentwicklungen	als	auch	die	Gaspreisbestandteile	sowie	die	Preis-

entwicklung	für	verschiedene	Abnehmergruppen.	
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unter 1 kV real ebenfalls gestiegen, d. h. die 
Strompreise sind im Betrachtungszeitraum stärker 
gestiegen als die allgemeinen Lebenshaltungs-
kosten (für Haushalte) bzw. als das Brutto-
inlandsprodukt (für die Wirtschaft). Die Indizes der 
Sondervertragskunden mit einer Anschlussleistung 
über 1 kV stiegen ab Mitte 2016 an, blieben 2019 
trotz nominaler Erhöhung auf ähnlichem Niveau 

und sanken 2020 deutlich. Der reale Preisanstieg 
von 2021 auf 2022 war bei den 
Sondervertragskunden am stärksten. Von 2022 auf 
2023 sind die Indizes der Sondervertragskunden 
hingegen gesunken, während bei den Haushalten 
sowie bei Gewerbe und Handel reale Preis-
steigerungen zu verzeichnen waren (Tabelle 2). 

 
Abbildung 32 Nominale Entwicklung der Preisindizes für Strom in Deutschland (Monatsmittelwerte) 

Quelle: [Destatis 2024] Darstellung: IE Leipzig, Sondervertragskunden sowie Handel und Gewerbe inkl. Steuern und Abgaben, 
jedoch ohne Mehrwertsteuer; private Haushalte inkl. aller Steuern und Abgaben 
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	 NOMINAL (Index 2015=100)  

Verbraucher	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022	 2023	

Sondervertrags-
kunden < 1kV 83,1 91,3 91,7 99,1 101,5 100,0 101,0 105,5 107,0 111,5 113,0 125,1 190,6 138,3 

Sondervertrags-
kunden > 1kV 91,9 103,7 100,0 101,8 103,4 100,0 98,3 107,3 117,6 120,4 115,5 164,6 344,8 194,1 

Handel und 
Gewerbe 79,7 85,9 89,0 99,5 100,4 100,0 100,7 102,5 102,0 104,8 110,5 112,0 130,0 146,5 

Private 
Haushalte 80,3 86,2 89,0 99,3 100,6 100,0 100,9 103,1 103,2 106,4 113,1 114,8 129,6 150,8 

REAL (Basisjahr 2015) 

Verbraucher	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022	 2023	

Sondervertrags-
kunden < 1kV 90,1 98,0 97,0 102,9 103,4 100,0 99,6 102,6 102,0 104,1 103,5 111,3 161,0 109,5 

Sondervertrags-
kunden > 1kV 99,7 111,3 105,7 105,6 105,3 100,0 97,0 104,3 112,0 112,4 105,8 146,4 291,3 153,8 

Handel und 
Gewerbe 86,5 92,2 94,2 103,2 102,3 100,0 99,4 99,7 97,2 97,8 101,2 99,6 109,8 116,0 

Private 
Haushalte 86,2 90,5 91,6 100,8 101,1 100,0 100,3 101,1 99,4 101,0 106,9 105,2 109,1 119,8 

Tabelle 2  Nominale und reale Entwicklung der Preisindizes für Strom in Deutschland (Jahresmittelwerte) 
Quelle: [Destatis 2024], Darstellung: IE Leipzig, Basisjahr zur Preisbereinigung: 2015, Sondervertragskunden sowie Handel und 

Gewerbe inkl. Steuern und Abgaben, jedoch ohne Mehrwertsteuer; private Haushalte inkl. Steuern und Abgaben

4.2.2 Entwicklung der Preisindizes nach Energieträgern 

Die monatlichen Preisindizes des Statistischen Bun-
desamts für die Beschaffung fossiler Energieträger 
beziehen sich auf Einfuhrpreise und bei Braunkohle 
auf die inländische Förderung sowie die 
Bereitstellung vor Ort. Die Entwicklung der 
betrachteten Preisindizes der Energieträger stellt 
einen wesentlichen Einflussfaktor auf die Höhe der 
Stromgestehungskosten der Kraftwerke dar. 

Der Abwärtstrend beim Erdgaspreis begann im Jahr 
2012 und erreichte Anfang 2016 seinen Tiefpunkt. 
Der Index für den Erdgaspreis stieg zwischen 2016 
und 2018 erneut an und erreichte zunächst Mitte 
2019 und im Zuge der Corona-Pandemie Mitte 2020 
den niedrigsten Wert im Betrachtungszeitraum. 
Danach stieg der Wert bis August 2022 auf über 600 
Prozentpunkte an, unter anderem aufgrund der 

Energiekrise. Im Jahr 2023 erreichte er im 
Jahresdurchschnitt 216 Prozentpunkte, nahm 
jedoch im Vergleich zu 2022 deutlich ab, befindet 
sich aber immer noch auf einem sehr hohen Niveau 
(Abbildung 33).  

Auch der Braunkohle-Index, der aufgrund des 
heimischen Abbaus grundsätzlich keinen 
Weltmarktschwankungen unterliegt, brach Mitte 
2020 leicht ein und stieg zum Jahresende wieder 
auf das ursprüngliche Niveau. Im Jahr 2023 beträgt 
der durchschnittliche Index-Wert rund 147 
Prozentpunkte (2022: 113 Prozentpunkte) und 
bleibt ohne größere Schwankungen relativ 
konstant im Vergleich zu anderen Preisindizes 
(Abbildung 33). Der Steinkohle-Index verhielt sich 
anders. Er erhöhte sich von Mitte 2020 bis August 
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2022 ähnlich wie Erdgas stetig. Erst 2023 ging die 
Kohleverstromung zurück. Dies lag an einer 
geringen Stromnachfrage, höheren Stromimporten 
und einer größeren Stromerzeugung aus 
erneuerbaren Energien.  

Die Abbildung zeigt außerdem die Preisindizes der 
Primärenergieträger sowie die Spotmarktpreise für 
Strom und CO2-Zertifikate im Europäischen 
Emissionshandel (EUA). Von April 2008 bis Januar 
2009 gab es eine markante Lücke im Preisverlauf, 
als der Spotmarkthandel vollständig ausgesetzt 
wurde und neue Zertifikate verzögert ausgegeben 
wurden. Der Preis der CO2-Zertifikate lag 2016 und 
2017 bei nur einem Drittel seines Wertes von 2010. 
Ab Anfang 2018 stiegen die Preise stark an und 
erreichten 2019 ein zwischenzeitliches Allzeithoch. 
Nach einem coronabedingten Preisrückgang im 
Frühjahr 2020 erholten sich die Preise rasch. Der 
Wechsel von Kohle- zu vermehrter Erdgas-
verstromung im Jahr 2023 erfolgte aufgrund des 
gefallenen Erdgaspreises und des weiter 
gestiegenen CO2-Preises im europäischen 
Zertifikatehandel. Im Februar überstieg er erstmals 
100 €/tCO2. Trotz des leichten Rückgangs im 
Vergleich zum Vorjahr blieb der CO2-Preis im 
vierten Quartal mit 76 €/tCO2 hoch (siehe auch 
Detailansicht in Abbildung 95). Im Vergleich zu 
2015 erreicht der Index der CO2-Zertifikate einen 
Werte von über 1.000 Prozentpunkte (Tabelle 3). 
Aufgrund der hohen Preise für Erdgas stieg der 
Verbrauch von Kohle und Öl. Dies führte zu einer 
erhöhten Nachfrage nach CO2-Zertifikaten für 
Kraftwerks- und Industriebetreiber. Gleichzeitig 
gewann der europäische Emissionshandel als 
zentrales Instrument zur Dekarbonisierung der 

Industrie an Bedeutung. Neue Zertifikate werden 
voraussichtlich letztmalig im Jahr 2038 auf den 
Markt kommen. Ab Mitte der 2020er-Jahre werden 
die kostenlosen Zuteilungen von Zertifikaten an die 
Industrie schrittweise abgeschafft. Ab 2026 wird 
parallel dazu der Carbon Border Adjustment 
Mechanism (CBAM) in Europa eingeführt, um zu 
verhindern, dass Unternehmen ihre Emissionen 
einfach ins Ausland verlagern [Agora 2024]. Diese 
Entwicklungen haben im Jahr 2023 zu einem 
weiteren deutlichen Anstieg der CO2-Zertifikats-
preise geführt.  

Im Vergleich zum Vorjahr sank der Spotmarktpreis 
für Strom im Jahresdurchschnitt 2023 um fast 
60 %, wie in Abbildung 33 über den Phelix Base 
Index dargestellt wird. Im vergangenen Jahr sind 
die Großhandelsstrompreise stark gesunken. Dies 
entspricht weniger als der Hälfte des 
Vorjahreswertes von etwa 235 Euro/MWh und 
liegt auf dem Niveau von 2021. Die Gas- und 
Kohlepreise sind infolge des russischen 
Angriffskrieges gegen die Ukraine im Jahr 2022 
gestiegen, was zu einer starken Volatilität bei den 
Strompreisen führte. Diese waren eng mit der 
Entwicklung der Gaspreise verbunden. Ab Oktober 
2022 begannen die Großhandelsstrompreise zu 
sinken. Dies setzte sich im Verlauf des Jahres 2023 
fort [SMARD 2024]. 

In Tabelle 3 sind die auf die Jahresdurch-
schnittswerte bezogenen und inflationsbereinigten 
Indizes (bezogen auf das Kalenderjahr 2015) 
dargestellt. Die Indizes für die realen Preise von 
Braunkohle sind im Vergleich zu 2022 gestiegen, 
während alle anderen realen Indizes mehrheitlich 
stark gesunken sind. 
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Abbildung 33 Nominale Entwicklung der Preisindizes für die Einfuhr bzw. Erzeugung fossiler Energieträger (Monats-

mittelwerte) 
Quelle: [BMWK 2024], [Destatis 2024], [Destatis 2024d] Darstellung: IE Leipzig, Einfuhrpreisindex Erdgas, verflüssigt oder 

gasförmig und Steinkohle bzw. Erzeugerpreisindex für heimische Braunkohle. 
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	 NOMINAL (Index 2015=100)  

Verbraucher	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022	 2023	

Erdgas 110,4 137,7 145,9 135,0 116,5 100,0 83,6 91,4 107,9 85,7 62,5 149,2 415,6 216,3 

Steinkohle 116,9 137,8 128,5 109,1 100,2 100,0 97,5 141,3 144,1 125,0 95,9 168,8 442,1 250,7 

Braunkohle 89,8 98,7 101,6 102,5 101,5 100,0 99,5 97,0 98,1 103,4 104,4 106,9 112,6 146,6 

EUA 186,6 168,8 95,9 58,2 77,6 100,0 69,8 75,9 206,7 323,0 321,8 693,5 1053,4 1087,0 

Phelix Base 140,4 161,5 135,3 119,5 103,5 100,0 91,4 107,8 140,3 119,1 96,2 305,0 740,6 301,5 

REAL (Basisjahr 2015) 

Verbraucher	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022	 2023	

Erdgas 119,9 147,9 154,3 140,1 118,6 100,0 82,5 88,8 102,8 80,0 57,3 132,7 351,1 171,3 

Steinkohle 126,9 148,0 135,9 113,2 102,0 100,0 96,2 137,3 137,4 116,7 87,8 150,1 373,4 198,6 

Braunkohle 97,5 106,0 107,4 106,4 103,4 100,0 98,2 94,3 93,5 96,5 95,7 95,1 95,1 116,2 

EUA 202,6 181,2 101,4 60,4 79,1 100,0 68,9 73,8 197,0 301,5 294,8 616,6 889,8 861,2 

Phelix Base 152,4 173,4 143,2 124,0 105,4 100,0 90,2 104,8 133,7 111,1 88,1 271,2 625,6 238,9 

Tabelle 3 Nominale und reale Entwicklung der Preisindizes für die Einfuhr bzw. Erzeugung fossiler Energieträger 
(Jahresmittelwerte)  
Quelle: [BMWK 2024], [Destatis 2024], [Destatis 2024d] Darstellung: IE Leipzig, Einfuhrpreisindex Erdgas, verflüssigt oder 

gasförmig und Steinkohle bzw. Erzeugerpreisindex für heimische Braunkohle. Inflationsbereinigung: Preisbasis 2015.

4.2.3 Börsenstromhandel
Die Energiedaten des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Klimaschutz, die speziell für diesen 
Energiepreisbericht erstellt wurden, 
dokumentieren auch die Börsenstrompreise am 
Spotmarkt, die an der EEX gehandelt werden. 
Abbildung 34 zeigt diese Preise. Das BMWK wird 
die Energiedatensammlung in Zukunft nicht mehr 
fortsetzen.  

Die Spotmarktpreise für Strom sind zwischen 2011 
und 2016 kontinuierlich gesunken. Dies wurde 
begünstigt durch den Ausbau erneuerbarer 
Energien, ein Überangebot an Strom, sinkende 
Rohstoffpreise und niedrige Zertifikatpreise im 
Emissionshandel. Bis Ende 2018 stiegen die 
Börsenstrompreise wieder aufgrund steigender 
Preise für Primärenergieträger und CO2-Zertifikate. 

Ab 2019 führten erneuerbare Energien, gesunkene 
Brennstoffpreise und hohe Kraftwerks-
verfügbarkeit zu niedrigeren Preisen. Die 
Preissenkungen im Frühjahr 2020 waren auf 
verschiedene Faktoren zurückzuführen, darunter 
die Corona-Pandemie, eine niedrige Nachfrage in 
der Industrie, eine hohe Produktion erneuerbarer 
Energien und niedrige Brennstoffpreise. Die Preise 
stiegen jedoch stark an. Dies wurde durch steigende 
Kohle- und Gaspreise sowie CO2-Preise verursacht. 
Im Jahr 2022 erreichten die Preise aufgrund der 
Energiekrise, die durch den russischen 
Angriffskrieg in der Ukraine ausgelöst wurde, ein 
neues Allzeithoch. Im Jahr 2023 sanken die Preise 
aufgrund gesunkener Energiepreise und einer 
hohen Menge an erneuerbaren Energien im 
Stromnetz. 
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Abbildung 34 Monats- und Jahresmittelwerte der nominalen Börsenpreise für Strom am Spotmarkt 

Quelle: [BMWK 2024], Darstellung: IE Leipzig, Daten für Grundlast (Phelix Base) 

 

4.2.4 Steuern, Abgaben und Umlagen 

Wegfall der EEG-Umlage 
 

Durch den Wegfall der EEG-Umlage zum 
01.07.2022 wurden alle Verbraucherinnen und 
Verbraucher um den seit 2021 bereits auf 
6,5 ct/kWh gedeckelten Betrag entlastet. 
Insbesondere durch die Großhandelsstrompreise 
des Jahres 2022, für die schon zum Zeitpunkt der 
Festsetzung der Umlage am 15.10.2021 ein höheres 
Niveau erwartet worden war, und durch einen 
2021 erreichten Überschuss auf dem EEG-Konto 

sank die EEG-Umlage im ersten Halbjahr 2022 
bereits auf 3,723 ct/kWh [ÜNB 2021]. Seit dem 
01.07.2022 werden alle Kosten, die bis dahin als 
EEG-Umlage auf die Verbraucher gewälzt wurden, 
durch den Bund übernommen. 

Im Jahr 2023 stellte die EEG-Umlage somit keine 
Komponente der Strompreise für Endverbraucher 
mehr dar. 
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Abbildung 35 Komponenten der EEG-Umlage 2010 bis 2023 

Quelle: [IE 2021], [ÜNB 2021], Darstellung: IE Leipzig. 

Steuern und Abgaben nach Verbrauchergruppen

In Abbildung 36 sind alle Steuern, Abgaben und 
Umlagen für verschiedene Verbrauchergruppen 
dargestellt. Die Belastung einer Kilowattstunde 
Strom für den betrachteten Durchschnittshaushalt 
mit einem Jahresverbrauch von 3.500 kWh mit 
Steuern und Abgaben liegt im Jahr 2023 bei 
12,38 ct/kWh.  

Ein Gewerbebetrieb mit einem Jahresverbrauch 
von 10.000 kWh zahlt insgesamt 5,08 ct/kWh, ein 

Industriebetrieb ohne Entlastungsmöglichkeit 
2,86 ct/kWh und ein Industriebetrieb mit 
Entlastungsmöglichkeit 0,08 ct/kWh. Den größten 
Anteil an den Steuern und Abgaben hat im Jahr 
2023 die Mehrwertsteuer bei den Haushalten und 
die Stromsteuer bei allen anderen Verbrauchern 
außer den industriellen Großverbrauchern 
(Abbildung 36). 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023
EEG-Umlage 2,050 3,530 3,591 5,276 6,239 6,171 6,354 6,880 6,792 6,405 6,756 6,500 3,723 0,000
Verrechnung alter Kontostand

(30.09. Vorjahr) 0,000 0,291 0,181 0,671 0,581 -0,390 -0,700 -0,559 -0,951 -1,035 -0,618 1,190 -1,307 0,000

Liquiditätsreserve 0,000 0,000 0,099 0,418 0,512 0,604 0,647 0,424 0,441 0,423 0,549 0,772 0,286 0,000
Kernumlage

(prognostizierte Deckungslücke) 2,050 3,239 3,311 4,187 5,146 5,957 6,407 7,015 7,302 7,017 6,825 7,688 5,678 0,000

Bundeszuschuss 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 -3,151 -0,934 0,000

-4

-2

0

2

4

6

8

10

ct
/k

W
h



 

 

STROMMARKT 

 Preisbericht für den Energiemarkt in Baden-Württemberg 202357  

  

 
Abbildung 36 Steuern und Abgaben auf Strom nach Verbrauchergruppen 2022 und 2023 

Quelle: [BDEW 2024a], [ÜNB 2023b], [ÜNB 2023c], [ÜNB 2023d] Darstellung: IE-Leipzig, 

4.2.5 Endverbraucherpreise für Haushalte 

Europa, Deutschland und USA 
 

Das Statistische Amt der Europäischen Union 
(Eurostat) stellt Daten zu Strompreisen für 
verschiedene Abnehmergruppen für alle EU-
Länder zur Verfügung. Der folgende Abschnitt 
konzentriert sich auf den Vergleich der Strompreise 
deutscher Haushalte mit denen der Europäischen 

Union ab 2019. Die Strompreise für einen Haushalt 
mit einem Jahresverbrauch zwischen 2.500 und 
5.000 kWh sind im EU-Durchschnitt zwischen 2019 
und 2023 mit Ausnahme des Jahres 2020 
schrittweise gestiegen. Im Jahr 2023 sind die 
betrachteten durchschnittlichen Strompreise 

2022 2023 2022 2023 2022 2023 2022 2023

Haushalte
[3.500 kWh]

 Gewerbe
[10.000 kWh]

Industrie
[160.000 bis 20

Mio. kWh]

Industrie
[100 Mio.kWh]

Summe 12,969 12,375 6,809 5,075 4,579 2,855 0,218 0,075
Offshore-Netzumlage 0,419 0,591 0,419 0,591 0,419 0,591 0,034 0,025
AbLa-Umlage 0,003 0,000 0,003 0,000 0,003 0,000 0,003 0,000
§19 StromNEV-Umlage 0,437 0,417 0,437 0,417 0,270 0,260 0,029 0,025
KWK-Umlage 0,378 0,357 0,378 0,357 0,378 0,357 0,032 0,025
Konzessionsabgabe 1,660 1,660 1,660 1,660 0,110 0,110 0,000 0,000
Stromsteuer 2,050 2,050 2,050 2,050 1,537 1,537 0,000 0,000
EEG-Umlage 1,862 0,000 1,862 0,000 1,862 0,000 0,120 0,000
Mehrwertsteuer 6,160 7,300 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000
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gestiegen, außer in Dänemark, wo sie im Vergleich 
zum Vorjahr um 29,4 % auf 36,8 ct/kWh gesunken 
sind. In Deutschland sind die Haushaltsstrompreise 
im Jahr 2023 gegenüber dem Vorjahr um 22,7 % auf 
40,7 ct/kWh gestiegen und im Vergleich aller 
betrachteten Länder zahlen die Haushalte in 
Deutschland die höchsten Preise, wobei die 
Haushalte in den Niederlanden mit über 300 % den 
stärksten Anstieg zu verkraften hatten, da in diesem 
Jahr keine Steuerrückerstattungen mehr in die 
Preise eingerechnet wurden. Ob dies rückwirkend 
wieder der Fall sein wird, kann zum jetzigen 
Zeitpunkt noch nicht gesagt werden. 

Im Vergleich zum EU-Durchschnitt sind die Preise 
in Deutschland mit mehr als doppelt so hohen 
staatlichen Abgaben belastet. Der Anteil in 
Deutschland beträgt 28,1 % und ist im Vergleich zu 
den Vorjahren aufgrund gestiegener Energie- und 
Versorgungskosten gesunken. Der Anteil der 
Energie- und Versorgungskosten ist in Deutschland 
im Vergleich zum Vorjahr um 52,9 % gestiegen, EU-
weit nur um 12,5 %. 

Abbildung 37 Haushaltsstrompreis im europäischen Vergleich (nominal) 
Quelle: [Eurostat 2024d], [Eurostat 2024e], Verbrauchsgruppe DC (2.500 bis 5.000 kWh pro Jahr), Preise 2021 und 2022 in den 

Niederlanden enthalten Steuerrückerstattungen. 
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Abbildung 38 Haushaltsstrompreis im europäischen Vergleich (real) 
Quelle: [Eurostat 2024a], [Eurostat 2024d]; [Eurostat 2024e], Verbrauchsgruppe DC (2.500 bis 5.000 kWh pro Jahr), Preise 2021 

und 2022 in den Niederlanden enthalten Steuerrückerstattungen. 

Abbildung 38 zeigt die Entwicklung der realen Prei-
se. Dazu wurden die harmonisierten Verbraucher-
preis-Indizes (HVPI) der EU sowie von Deutschland 
und den betrachteten Ländern in Bezug auf das 
Basisjahr 2015 herangezogen. Betrachtet man die 
realen Preise im betrachteten Zeitraum, so sind 
diese in Deutschland, im EU-Durchschnitt und in 
Frankreich nahezu kontinuierlich gestiegen. Der 
Strompreis für Haushalte lag in Deutschland im Jahr 
2023 einschließlich aller Steuern, Abgaben und 
Umlagen real um 41,4 % (2022: 23,8 %) über dem 
EU-Durchschnitt. 

Die Bandbreite der nominalen Strompreise inkl. 
Steuern und Abgaben der Haushalte in der 
Europäischen Union reichte 2023 von 
11,47 ct/kWh in Ungarn, bis 40,73 ct/kWh in 
Deutschland. In Polen ist der staatliche Anteil mit 
47,0 % am höchsten, aber der Gesamtpreis ist um 
51,7 % niedriger als in Deutschland. In Luxemburg, 
Portugal, Österreich und Irland scheint es 
Steuerrückerstattungen für private Haushalte zu 
geben (Abbildung 93 im Anhang). 

Betrachtung der Preise in Deutschland 

Eine Gliederung des durchschnittlichen Haushalts-
strompreises in Deutschland in seine Bestandteile 

wird vom Bundesverband der Energie- und Was-
serwirtschaft veröffentlicht [BDEW 2024a]. 
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Innerhalb des Kostenblocks „Erzeugung, Transport, 
Vertrieb“ wurden ab 2006 die Kostenentwicklung 
der Netzentgelte gesondert ausgewiesen 
(Abbildung 39). 
In der Summenbetrachtung der Kostenblöcke 
Erzeugung, Vertrieb, Marge und Netzentgelte ist 
über den Betrachtungszeitraum eine steigende 
Tendenz zu erkennen. In den letzten beiden Jahren 
ist der Kostenblock Erzeugung, Vertrieb und Marge 
von starken Steigerungen betroffen. 
Die Konzessionsabgaben sind über den gesamten 
Zeitraum stabil geblieben, seit 2003 auch die 1999 
eingeführte Stromsteuer. Beim Vergleich der Daten 

von [Eurostat 2024d] und [BDEW 2024a] fallen 
Preisunterschiede auf. Der BDEW (Jahresverbrauch 
der Haushalte 3.500 kWh) erhebt eigene Daten, 
während Eurostat (Jahresverbrauch der Haushalte 
2.500 bis 5.000 kWh) die Preisdaten vom 
Statistischen Bundesamt erhält. Ab der zweiten 
Jahreshälfte 2022 entfiel die EEG-Umlage. Im Jahr 
2023 entfiel neben der EEG-Umlage auch die 
Umlage für abschaltbare Lasten. Erzeugung, 
Vertrieb und Marge waren neben den 
Netzentgelten und der Mehrwertsteuer die größten 
Preisbestandteile (Abbildung 39).

Abbildung 39 Entwicklung des Haushaltsstrompreises und dessen Bestandteile in Deutschland (nominal) 
Quelle: [BDEW 2024a], Darstellung: IE-Leipzig, angegeben ist der durchschnittliche Strompreis eines Haushaltes mit einem 

Stromverbrauch von 3.500 kWh pro Jahr. 
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Abbildung 40 Entwicklung des Haushaltsstrompreises und dessen Bestandteile in Deutschland (real) 
Quelle: [BDEW 2024a], Darstellung: IE-Leipzig, Basisjahr zur Preisbereinigung: 2015, angegeben ist der durchschnittliche Strom-

preis eines Haushaltes mit einem Stromverbrauch von 3.500 kWh pro Jahr. 

Die Summe aus Steuern und Umlagen ist 2023 um 
3,7 % im Vergleich zum Vorjahr gesunken. 
Insgesamt machen Steuern, Abgaben und Umlagen, 
also staatlich veranlasste Strompreisbestandteile, 
im Jahr 2023 nur noch 27,1 % (2021: 51,1 %) des 
Strompreises der privaten Haushalte aus. Der 
Kostenblock Erzeugung, Vertrieb und Marge stieg 
im Vergleich zum Vorjahr um weitere 40,4 % 
(2022: Anstieg um 114,0 % als Folge des russischen 
Angriffskrieges in der Ukraine). Die nominalen 

Preise 2023 sind insgesamt um 20,6 % (2022: 
17,9 %) höher als im Vorjahr. Nach Inflations-
bereinigung sind die Preise von 2022 zu 2023 um 
13,7 % gestiegen. Über den Gesamtzeitraum seit 
2000 ergibt sich insgesamt eine reale Preissteige-
rung von 108,2 % bzw. 3,1 % jährlich. Dies 
bedeutet, dass die Strompreise für Haushalte in 
diesen 24 Jahren stärker angestiegen sind als die 
Lebenshaltungskosten insgesamt (Abbildung 40). 

Baden-Württemberg

Die Marktübersicht der Strompreise des Verbrau-
cherpreisportals Verivox mit Stand 01.12.2023 
zeigt einige Veränderungen gegenüber der 
Vorjahresauswertung (Abbildung 41). Betrachtet 
wurden der jeweils günstigste Tarif der 
Grundversorger und der Anbieter ohne Vorkasse, 

soweit diese im Internet verfügbar waren. Im Jahr 
2023 lag der Strompreis in der Grundversorgung in 
Baden-Württemberg mit 40,21 ct/kWh an 
vierzehnter Stelle im Ländervergleich und über 
dem Bundesdurchschnitt von 37,92 ct/kWh. Im 
Vergleich zum Vorjahr (2022: 43,21 ct/kWh) sind 
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die Preise in der Grundversorgung um 6,9 % 
gesunken. Durch den Wechsel in den günstigsten 
verfügbaren Tarif ohne Vorauskasse konnten in 
Baden-Württemberg 13,73 ct/kWh eingespart 
werden. Der günstigste Tarif beim Grundversorger 
wurde in Berlin mit 34,87 ct/kWh angeboten, 
13,3 % weniger als in Baden-Württemberg. Der 
teuerste Tarif des Grundversorgers wurde mit 
49,18 ct/kWh in Thüringen angeboten.  

Während im letzten Jahr die Tarife der 
Grundversorger teilweise noch unter den Tarifen 
des freien Marktes lagen, hat sich diese Situation 
durch die Beruhigung des Strommarktes in Bezug 
auf die Börsenstrompreise wieder normalisiert, so 
dass die Tarife der Grundversorger in allen 
Bundesländern in der Regel wieder die 
Obergrenzen darstellen. 

Neben einer unterschiedlichen Wettbewerbsinten-
sität kann die absolute Höhe der Strompreise im 
Bundesländervergleich im Wesentlichen durch un-
terschiedlich hohe Netzentgelte begründet sein. Die 
Netzentgelte weisen im Bundesdurchschnitt und in 
Baden-Württemberg im Zeitverlauf eine steigende 
Tendenz auf (Abbildung 42). Tendenziell sind die 
Netzentgelte für Strom in den nördlichen und 

östlichen Bundesländern höher. Gründe für diese 
Unterschiede liegen in der unterschiedlichen 
Auslastung der Netze. Zudem sind die Kosten für 
die Übertragungsnetze in Gebieten mit hoher 
Einspeisung erneuerbarer Energien deutlich höher. 
Um die Netzentgelte der Übertragungs-
netzbetreiber bundesweit anzugleichen, wird ein 
einheitlicher Kostenanteil ermittelt, der ab 2019 
jährlich um 20 Prozent steigt und in fünf Schritten 
bis 2023 zu bundesweit gleichen Netzentgelten 
führen soll. Bislang sind die Netzentgelte jedoch 
weiterhin regional unterschiedlich hoch, mit einem 
besonders großen Sprung von 2022 auf 2023 in fast 
allen Bundesländern. In Baden-Württemberg ist 
der Anstieg der Netzentgelte von 2022 auf 2023 im 
Vergleich zu Schleswig-Holstein mit knapp 30 % 
nicht so gravierend. Im Bundesdurchschnitt sind 
die Netzentgelte um 18 % gestiegen. Der starke 
Anstieg der Netzentgelte zwischen 2022 und 2023 
ist neben allgemeinen Faktoren (Instandhaltung 
und Ausbau der Netze) auch auf die Energiekrise 
zurückzuführen. Durch die hohen Großhandels-
preise sind z. B. auch die Kosten für Netzverluste 
beim Stromtransport gestiegen, die über die 
Netzentgelte an die Verbraucher weitergegeben 
werden können. 
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Abbildung 41 Marktübersicht über Strompreise einschließlich aller Steuern, Abgaben und Umlagen für Haushaltskunden 
nach Bundesländern 
Quelle: [Verivox 2024] Stand: 01.12.2023, Berücksichtigt wurden die günstigsten Tarifangebote ohne Vorkasse, soweit diese im 

Internet veröffentlicht werden. Angebote, die nur begrenzt verfügbar sind, wurden nicht berücksichtigt. Sowie Preise des 
günstigsten Tarifes des örtlichen Grundversorgers. Betrachtet sind Haushalte mit einem Stromverbrauch von 3.500 kWh 
pro Jahr. 

Abbildung 42 Übersicht über die Netzentgelte für Haushaltskunden nach Bundesländern 
Quelle: [Verivox 2024], Stand: 1.12.2023, [Verivox 2023] Stand: 1.12.2022, [Verivox 2022] Stand: 1.12.2021, [Verivox 2021] Stand: 

1.12.2020, [Verivox 2020] Stand: 1.12.2019, [Verivox 2019] Stand: 1.12.2018, Haushaltskunden mit einem Stromverbrauch von 
3.500 kWh pro Jahr. 

DE HB BW BY TH BE NI NW HE RP SN ST SL HH BB MV SH
2018 7,03 4,88 7,01 7,02 7,23 5,88 7,16 6,62 6,97 6,81 7,52 7,63 7,05 6,97 8,57 8,17 8,67
2019 7,14 5,79 7,12 7,16 7,28 5,79 7,12 6,75 7,13 6,83 7,33 7,45 7,12 7,91 8,48 8,04 9,29
2020 7,49 5,84 7,59 7,40 7,59 6,08 7,52 7,16 7,50 7,31 7,42 7,71 7,79 8,56 8,59 7,99 9,73
2021 7,54 5,48 7,86 7,01 7,70 6,61 7,35 7,32 7,34 7,63 7,56 7,69 8,26 8,86 8,65 8,16 9,67
2022 7,82 6,17 8,14 7,20 7,80 6,41 7,48 7,66 7,81 7,97 7,76 7,81 8,56 9,51 9,03 8,60 10,04
2023 9,23 6,60 8,28 8,31 8,62 8,67 8,75 8,79 8,88 9,38 9,41 9,61 9,84 11,06 12,53 12,61 13,05
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Baden-Württemberg verzeichnet seit 2018 einen 
kontinuierlichen Anstieg der Netznutzungsentgelte 
um durchschnittlich 0,25 ct/kWh pro Jahr und 
belegt im Jahr 2023 dennoch den zweiten Platz im 
Bundesländervergleich (Abbildung 42). Im 
dargestellten Zeitraum liegen die Preise 
überwiegend über dem Bundesdurchschnitt. 
Höchstwerte erreichen die Netzentgelte in den 
letzten Jahren in Schleswig-Holstein. Mit 
13,05 ct/kWh waren diese 2023 um 57,6 % höher 
als in Baden-Württemberg. 

Für die Betrachtung der Netzentgelte für Haushalte 
innerhalb Baden-Württembergs wurden wie in den 
Vorjahren die Preisblätter der relevanten 
Netzbetreiber ausgewertet. Dabei wurde ein nicht 
leistungsgemessener Verbrauchsfall von 3.500 
kWh mit Anschluss an das Niederspannungsnetz 
angenommen. In Abbildung 43 sind die 
Nettonetzentgelte ab 01.01. der 16 Netzbetreiber 
im Vergleich dargestellt. 

Im Jahr 2023 liegen insgesamt acht Netzbetreiber 
über dem baden-württembergischen Durchschnitt 
von 8,28 ct/kWh (Abbildung 42).  

Die Spanne zwischen dem günstigsten und dem 
teuersten Preis liegt bei über 4,33 ct/kWh und hat 
sich im Vergleich zu den Vorjahren etwas 
vergrößert. Bis auf einen Netzbetreiber, bei dem die 
Preise gleich geblieben sind, haben alle 
Netzbetreiber ihre Preise zum Jahresbeginn erhöht. 
Die Erhöhungen lagen in der Spitze bei 27,1 % 
(ODR-Netze). Im Durchschnitt lagen die 
Erhöhungen bei 11,7 %. Die Ursachen für den 
Preisanstieg liegen in der schrittweisen 
Vereinheitlichung der Netzentgelte der 
Übertragungsnetzbetreiber, aber auch im 
Anschluss von Erneuerbare-Energien-Anlagen. Im 
Einzelfall können aber auch andere Ursachen 
ausschlaggebend sein. Insgesamt ist für den 
Zeitraum 2018 bis 2023 ein Trend zu steigenden 
Netzentgelten erkennbar. Selbst der Netzbetreiber 
N-ERGIE, der seine Netzentgelte von 2018 bis 2021 
noch senken konnte, hat seine Netzentgelte nun 2 
Jahre in Folge erhöht. 
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Abbildung 43 Übersicht der zu zahlenden Netzentgelte in Baden-Württemberg für die Haushalte bei unterschiedlichen 

Netzbetreibern  
Quelle: [bnNetze 2023], [ED Netze 2023], [N-ERGIE 2023], [MVV Netze 2023], [Netze BW 2023], [Netze MB 2023], [ODR 2023], 

[SWR 2023], [STR Netze 2023], [SW KA 2023], [SW EB 2023], [SW HB 2023], [SW SH 2023], [SW WH 2023], [SWU 2023], 
[Thüga 2023] Die Berechnungen erfolgten mit Hilfe der Angaben aus den Preisblättern der Stromnetzbetreiber (Stand 
1.01.2023). Für 2018, 2019, 2020, 2021 und 2022 [IE 2023]

Heizstrom 
 

Wie in der Vorjahresanalyse liegt der Betrachtung 
in diesem Jahr eine Sonderauswertung zu den Tari-
fen für Nachtspeicherheizungen sowie für Wärme-
pumpen für private Abnehmer in ausgewählten 
Städten Baden-Württembergs des Verbraucher-
portals Verivox zu Grunde. Für den Betrieb von 
Wärmepumpen ist die Anzahl der verfügbaren 
Tarifangebote pro Postleitzahlgebiet generell 

gestiegen, durch die Energiekrise kam es zu einem 
Einbruch bei den Anbietern, im Vergleich zum 
Vorjahr ist die Anzahl der Anbieter jedoch wieder 
leicht gestiegen. Bei den Nachtspeicherheizungen 
ist die Anzahl im Vergleich zu den Vorjahres-
auswertungen nahezu konstant geblieben. Die 
ausgewählten Postleitzahlen wurden unverändert 
aus den Vorjahresauswertungen übernommen. 

 

Stromtarife für Nachtspeicherheizungen 
 

Die Strompreise für Nachtspeicherheizungen 
wurden wie im Vorjahr für neun Städte in Baden-
Württemberg verglichen und mit den Daten für 

2022 und 2023 dargestellt (Abbildung 44). Es 
wurde ein jährlicher Heizstromverbrauch von 
12.500 kWh angenommen. 

MVV
Netze N-ERGIE

SW
Schwä-

bisch Hall
bnNetze ED Netze Stuttgart

Netze

netz-
service

SW Karls-
ruhe

Netze
Mittel-
baden

SWU
Netze

SW Wert-
heim

SW
Heidel-

berg

Thüga
Energie-

netze

SW Ra-
statt Netze BW Netze

ODR
SW Eber-

bach

2018 4,55 5,60 5,92 4,99 6,67 5,58 5,58 6,21 5,82 6,24 7,28 5,89 6,69 8,11 6,58 6,85
2019 5,23 5,50 6,38 5,38 5,97 5,90 6,85 6,41 6,38 7,36 7,48 6,77 6,71 7,69 6,94 6,97
2020 5,44 5,36 6,86 6,17 6,23 6,45 6,93 6,55 7,22 7,75 7,87 7,50 6,99 8,31 7,27 7,62
2021 5,64 5,25 6,66 6,46 6,59 6,96 7,08 6,95 7,41 8,31 8,43 7,44 7,21 8,49 7,51 8,42
2022 5,86 5,77 6,56 6,65 6,92 7,39 7,37 7,46 7,57 8,36 8,62 7,85 8,14 8,69 7,54 8,77
2023 5,86 7,08 7,21 7,39 7,63 7,98 8,00 8,09 8,40 9,07 9,12 9,16 9,30 9,50 9,58 10,18

N
et

ze
nt

ge
lt 

[c
t/

kW
h]



 STROMMARKT

66 Preisbericht für den Energiemarkt in Baden-Württemberg 2023 

Der durchschnittliche Strompreis für Nacht-
speicherheizungen ist im Vergleich zum Vorjahr 
leicht um 2,10 ct/kWh gesunken. Spitzenreiter ist 
wie in den Vorjahren Heidelberg mit einem 
Mittelwert von 37,65 ct/kWh. Die günstigsten 

Angebote finden sich wie im Vorjahr bei Anbietern 
in Höchenschwand mit 34,95 ct/kWh. Insgesamt 
sind die Preisunterschiede zwischen den Städten 
jedoch eher gering.  

Abbildung 44 Strompreis für private Nachtspeicher-Heizungen in ausgewählten Städten in Baden-Württemberg 2022 
und 2023 
Quelle: [Verivox 2024a], Darstellung IE Leipzig,  

Stromtarife für Wärmepumpen 

Auch die Strompreise für Wärmepumpen wurden 
von Verivox für die neun Städte im Vergleich 
ausgewertet. Dabei wurde ein jährlicher 
Pumpstromverbrauch von 7.500 kWh ange-
nommen. Die Unterschiede der durchschnittlichen 

Strompreise liegen zwischen 34,82 und 
38,60 ct/kWh und sind damit eher gering. Im 
Vergleich zum Vorjahr sind die Strompreise im 
Mittel um 27,8 % bzw. 14,31 ct/kWh deutlich 
gesunken, liegen aber im Vergleich zu früheren 
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Auswertungen immer noch auf einem hohen 
Niveau. Die günstigsten Tarife finden sich wie bei 

den Nachtspeichertarifen in Höhenschwand 
(Abbildung 45). 

Abbildung 45 Wärmepumpen-Strompreis für Haushalte in Baden-Württemberg 2022 und 2023 
Quelle: [Verivox 2024a], Darstellung IE Leipzig 

4.2.6 Industrie und Gewerbe 

Europa, Deutschland und USA 

Je nach Produktionsstandort und Unternehmens-
größe schreiben Industrie-unternehmen ihre 
Lieferverträge deutschland- und europaweit aus. 
Möglich wurde dies durch die Liberalisierung des 

Strommarktes. Industriebetriebe mit sehr hohem 
Strombedarf kaufen ihren Strom auch direkt an der 
Strombörse ein und können so direkt vom 
günstigeren Börsenstrompreis profitieren. 
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Wie in den vorangegangenen Berichten werden 
auch in diesem Bericht die beiden Abnahmefälle (IC 
und IF) von Eurostat ausgewertet (Abbildung 46 
und Abbildung 47). Die Abbildungen enthalten 
sowohl nominale als auch inflationsbereinigte 
Preise für Deutschland, die EU, Frankreich, die 
Niederlande und Dänemark. Abbildung 48 zeigt 
zusätzlich nominale und reale Preise für die 
Industrie in den USA. 

Die Industriestrompreise der Verbrauchergruppe 
IC (Abbildung 46) umfassen Unternehmen mit 
einem Jahresverbrauch von 500 bis 2.000 MWh und 
dienen somit als Näherungswert für die 
Gewerbestrompreise. Im Jahr 2023 lag der 
Strompreis der Verbrauchergruppe IC (ohne 
Mehrwertsteuer) in Deutschland mit 21,8 ct/kWh 
um 7,9 % über dem Vorjahresniveau. 

In der EU stieg der No¬minimalpreis gegenüber 
dem Vorjahr um 5,6 % auf 20,8 ct/kWh. Im 
Vergleich zum europäischen Durchschnitt wurde in 
Deutschland damit ein um 5,0 % höherer 
Strompreis gezahlt. Im Vergleich zu den anderen 
Nachbarländern liegt der Strompreis unter den 
Strompreisen in Frankreich und den Niederlanden, 
wobei in der Verbrauchergruppe IC die 
Strompreise in Dänemark im Vergleich am 
niedrigsten sind. Diese lagen um 42,5 % unter dem 
Preis in Deutschland. 

Der staatlich induzierte Anteil ist in Deutschland im 
betrachteten Zeitraum auf 13,1 % im Jahr 2023 und 
auf 11,1 % im EU-Durchschnitt gesunken. In 
Frankreich und Dänemark ist dieser Anteil deutlich 
geringer und beträgt nur etwas mehr als 1 % des 
gesamten Strompreises. 

Die Bandbreite für den Abnahmefall der 
Verbrauchergruppe IC im EU-Ländervergleich ist in 
Abbildung 92 im Anhang dargestellt. Der staatliche 
Anteil in den anderen EU-Ländern ist teilweise 
negativ und lässt Rückschlüsse auf Erstattungen zu. 
In den meisten Ländern liegt der Anteil jedoch 
deutlich unter 10 %. Die Netzkosten sind in 
Deutschland im Ländervergleich am höchsten. Die 
realen Preise liegen in Deutschland nur geringfügig 
über dem EU-Durchschnitt. 

Die Verbrauchergruppe IF (Abbildung 47) umfasst 
Unternehmen mit einem Jahresverbrauch von 70 
bis 150 GWh, zu denen beispielsweise große 
energieintensive Unternehmen wie die Stahl- und 
Papierindustrie gehören. Im Gegensatz zur 
Verbrauchergruppe IC sind die Preise in 
Deutschland im Vergleich zum Vorjahr um 7,6 % 
auf 17,0 ct/kWh gesunken. Im Vergleich zum EU-
Durchschnitt lagen sie in Deutschland jedoch um 
7,8 % höher. Die höchsten Preise werden in den 
Niederlanden mit 24,5 ct/kWh gezahlt, dieser Preis 
liegt 44,0 % über dem deutschen Preis in der 
Verbrauchergruppe, Dänemark konnte auch hier 
die Industrie entlasten und zeichnet sich durch den 
niedrigsten Preis im Ländervergleich aus. Die 
Bandbreite für den Abnahmefall der 
Verbrauchergruppe IF im EU-Ländervergleich ist in 
Abbildung 92 im Anhang einzusehen.  

In Deutschland ist der Anteil der Steuern und 
Abgaben in der Verbrauchergruppe IF in den 
letzten Jahren gesunken und nähert sich dem EU-
Durchschnitt an. Er liegt in Deutschland bei 10,7 % 
und damit aber noch deutlich höher als in den EU-
Nachbarländern.  
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Der Kostenanteil für Energie und Beschaffung ist in 
den letzten beiden Jahren im Zuge der Energiekrise 
sehr stark angestiegen und im Jahr 2023 nur leicht 
zurückgegangen, so dass die Industriestrompreise 
auf einem sehr hohen Niveau geblieben sind. 
Aufgrund unterschiedlicher Befreiungstatbestände 
und Strompreisbremsen war bzw. ist in der 
Verbrauchergruppe IF eine große Bandbreite an 
Strompreisen möglich. 

Die realen Preise in der Kategorie IF sind in der EU 
gegenüber dem Vorjahr um 18,6 % auf 12,9 ct/kWh 
gesunken. Für die bereinigten Preise in 
Deutschland ergibt sich für 2023 ein realer 
Preisrückgang von 13,4 % gegenüber 2022.  

Vergleicht man die nominalen Preise der Eurostat-
Verbrauchergruppe mit den Preisangaben der EIA 

in den USA (Abbildung 48), so fällt auf, dass der 
Durchschnittspreis in den USA für die Gruppe der 
Industrials in den letzten Jahren zwar angestiegen 
ist, aber immer noch um 56,2 % unter dem der 
Verbrauchergruppe IF in Deutschland liegt. 
Vergleicht man die nominalen Preise der Gruppe IF 
der anderen EU-Länder, so liegt der Durch-
schnittspreis der Gruppe Industrials in den USA in 
etwa auf dem Niveau Portugals, Finnlands und 
Schwedens. Die durchschnittlichen Industrie-
strompreise in den USA sind von 2018 bis 2023 mit 
Ausnahme eines Jahres kontinuierlich gestiegen, im 
Vergleich von 2022 zu 2023 um 4,3 %. Allerdings ist 
die Vergleichbarkeit mit den USA nur eingeschränkt 
möglich, da Angaben zur zugrunde gelegten Ver-
brauchskategorie nicht vorliegen. 
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Abbildung 46 Industriestrompreise nominal (oben) und real (unten) im europäischen Vergleich für die 
Verbrauchergruppen IC 
Quelle: [Eurostat 2024], [Eurostat 2024f], [Eurostat 2024g] Darstellung IE Leipzig, Gesamtpreise inkl. Kommissionsabgabe und 

sonst. Umlagen/Abgaben (KWK-Aufschlag, §19 StromNEV- Umlage, Offshore-Haftungsumlage), ohne MWSt. und ohne 
Stromsteuer. Basisjahr zur Preisbereinigung: 2015. 
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Abbildung 47 Industriestrompreise nominal (oben) und real (unten) im europäischen Vergleich für die 
Verbrauchergruppen IF 
Quelle: [Eurostat 2024], [Eurostat 2024f], [Eurostat 2024g] Darstellung IE Leipzig, Gesamtpreise inkl. Kommissionsabgabe und 

sonst. Umlagen/Abgaben (KWK-Aufschlag, §19 StromNEV- Umlage, Offshore-Haftungsumlage), ohne MWSt. und ohne 
Stromsteuer. Basisjahr zur Preisbereinigung: 2015. 
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Abbildung 48 Industriestrompreise, nominal (links) und inflationsbereinigt (rechts) der USA 
Quelle: [EIA 2024b] [DB 2024] [BEA 2024], Darstellung IE Leipzig, Die Angaben enthalten alle Versorgungs- und staatliche Ge-

bühren, Abgaben und Steuern. Angaben zur zugrunde gelegten Verbrauchskategorie liegen nicht vor. 

Entwicklung der Industriestrompreise in Deutschland 

Die Entwicklung des durchschnittlichen nominalen 
Industriestrompreises wird in [BDEW 2024a] für 
einen Betrieb mit einem Jahresverbrauch zwischen 
160 und 20.000 MWh dargestellt (Abbildung 49). 
Dieser Fall umfasst die Bandbreite der Verbrau-
chergruppen IB bis ID der Eurostat-Auswertung. Im 
Trend ist seit dem Jahr 2000 ein stetiger Anstieg der 
nominalen Preise zu beobachten, der durch die bis 
2021 kontinuierlich steigenden staatlichen 
Abgaben und die steigenden Kosten für den 
Stromnetzausbau in Form der Netzentgelte 
verursacht wird. In den letzten beiden Jahren 
waren es vor allem die Kostenblöcke Erzeugung, 
Vertrieb und Marge, die zu weiteren Erhöhungen 
der Endverbraucherpreise führten. Im Vergleich 
zum Vorjahr sind die nominalen Preise im Jahr 
2023 um 43,4 % gesunken, befinden sich aber 
immer noch auf dem höchsten Preisniveau im 
betrachteten Zeitraum. Der Kostenblock 
Erzeugung, Vertrieb und Marge wurde im Vergleich 
zum Vorjahr deutlich reduziert. Aufgrund der 
hohen Erzeugungspreise ist der staatlich induzierte 
Preisanteil in den letzten beiden Jahren deutlich 
zurückgegangen und beträgt im Jahr 2023 nur noch 

11,7 %, während er in den Vorjahren teilweise noch 
über 50 % des gesamten Strompreises ausmachte. 
Dieser staatlich induzierte Anteil kann jedoch im 
Einzelfall stark reduziert werden, wenn 
insbesondere größere Unternehmen von Steuer- 
und Abgabensenkungen profitieren. 

Der reale Gesamtpreis fiel 2023 im Vergleich zu 
2022 um 46,9 %. Im Vergleich zum Jahr 2000 ist 
jedoch ein realer Preisanstieg von 159,5 % zu 
verzeichnen (Abbildung 50). 

Die Strompreiszusammensetzung für ein energiein-
tensives Unternehmen, das umfassend von den 
Ausnahmeregelungen bei den staatlich veranlass-
ten Preisbestandteilen profitiert, ist in Abbildung 
51 dargestellt. Durch den geringeren staatlich 
veranlassten Anteil (Steuern, Abgaben, Umlagen), 
der 2023 bei 1,3 % liegt und bei Haushalts- und 
Gewerbekunden deutlich höher ist, wird der 
Unterschied zu den Strompreisen der in Baden-
Württemberg dominierenden mittelständischen 
Industrie und der privaten Haushalte deutlich. Im 
Vergleich zu 2022 sind die Strompreise für die 
energieintensive Industrie um 51,5 % gesunken. 
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Dies ist im Wesentlichen auf die gesunkenen 
Börsenstrompreise zurückzuführen. 

Während die mittelständische Industrie im Durch-
schnitt 24,46 ct/kWh zahlte (Abbildung 49), muss-

ten ein energieintensives Unternehmen, das umfas-
send von den Ausnahmeregelungen beim Strom-
preis befreit ist, 12,99 ct/kWh zahlen (Abbildung 
51). 

Abbildung 49 Entwicklung nominaler Industriestrompreis (Mittelspannung) und seine Bestandteile in Deutschland 
Quelle: [BDEW 2024a], [BNetzA 2023], Darstellung: IE Leipzig, Berechnungen des IE Leipzig, durchschnittlicher Strompreis eines 

Mittelspannungskunden (Industrie, stromsteuerermäßigt), Abnahme von 160 bis 20.000 MWh, entspricht bei Eurostat 
Bandbreite von IB bis ID.  
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Abbildung 50 Entwicklung realer Industriestrompreis (Mittelspannung) und seine Bestandteile in Deutschland 
Quelle: [BDEW 2024a], [BNetzA 2023], Darstellung: IE Leipzig, Berechnungen des IE Leipzig, durchschnittlicher Strompreis eines 

Industriebetriebes (stromsteuerermäßigt), Mittelspannungs-Versorgung, Abnahme von 160 bis 20.000 MWh  
Inflationsbereinigung zum Basisjahr 2015. 

Abbildung 51 Strompreisbestandteile für ein energieintensives Unternehmen mit umfassender Befreiung bei Steuern, 
Umlagen, Abgaben und Entgelten 2011 bis 2023 
Quelle: Berechnungen des IE Leipzig für Stromabnahme von mehr als 1 GWh/a und umfassende Begünstigung bei mehreren 

Steuern und Umlagen aufgrund hohen Stromkostenanteils, 2023: Großhandelsstrompreis EEX 9,55 ct/kWh, Vertrieb und 
Marge 1,91 ct/kWh 

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023
Strompreis energieintensive Industrie 8,307 7,455 6,998 6,540 6,505 5,931 6,576 8,572 7,444 7,348 12,995 26,812 12,994
Stromsteuer 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000
§19-StromNEV-Umlage 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025
abLa-Umlage 0,000 0,000 0,000 0,009 0,006 0,000 0,006 0,011 0,005 0,007 0,009 0,003 0,000
EEG-Umlage 0,050 0,050 0,050 0,050 0,101 0,101 0,110 0,110 0,110 0,120 0,120 0,120 0,000
Offshore-Haftungsumlage 0,0000 0,0000 0,0250 0,0250 0,0250 0,0250 0,0250 0,0240 0,0624 0,0624 0,0593 0,0629 0,0887
Konzessionsabgabe 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000 0,000
KWK-Umlage 0,025 0,025 0,025 0,025 0,025 0,030 0,060 0,052 0,042 0,034 0,038 0,057 0,054
Netzentgelte 1,350 1,350 1,350 1,350 1,350 1,350 1,350 2,350 1,200 1,400 1,250 1,250 1,370
Erzeugung, Vertrieb, Marge 6,857 6,005 5,523 5,056 4,973 4,400 5,000 6,000 6,000 5,700 11,494 25,294 11,457
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Baden-Württemberg 

Abbildung 52 zeigt die durchschnittlichen 
Strompreise zum Stichtag 01.12.2023 für 
Gewerbekunden mit einem Jahresverbrauch von 
100.000 kWh. Die Daten stammen aus der 
Marktübersicht Gewerbestrom (Eurostat 
Verbrauchsklassen IB bis IC, Nettostrompreise 
ohne USt.), die jährlich vom Verbraucherportal 
Verivox zur Verfügung gestellt wird. 

Die Strompreise für Gewerbekunden sind im 
Vergleich zum Vorjahr gesunken. Im Gegensatz zu 
den Jahren 2022 und 2021, in denen die 
Grundversorger teilweise die günstigsten Tarife 
anbieten konnten, zeigt sich nun wieder die 
historisch gewohnte Preisstruktur: Die 
Grundversorger liegen in allen Bundesländern über 
den von Verivox ermittelten Tarifen ohne 
Vorauskasse. Je nach Standort konnten Gewerbe-

kunden mit einem Tarif ohne Vorauskasse 
zwischen 3,2 ct/kWh (Hamburg) und 10,16 ct/kWh 
(Saarland) sparen. In Baden-Württemberg betrug 
die durchschnittliche Differenz 9 ct/kWh (15 %). 
Insgesamt zeigt sich ein deutlich ausgeglicheneres 
Bild als in den Vorjahren. Im Grundversorgungstarif 
bewegten sich die Preise bundesweit zwischen 
29,07 ct/kWh (Niedersachsen) und 35,53 ct/kWh 
(Saarland). BW liegt auf Platz 15, hier wurde im 
Durchschnitt 2,6 ct/kWh mehr für Gewerbestrom 
bezahlt als im Bundesdurchschnitt.  

Eine Auswertung der Industriestrompreise nach 
Bundesländern ist nicht möglich, da die einzelnen 
Stromlieferverträge für stromintensive Industrie-
betriebe nicht veröffentlicht werden müssen. 

Abbildung 52 Marktübersicht über angebotene Gewerbestrompreise nach Bundesländern 
Quelle: [Verivox 2024], Stand: 1.12.2023  

Berücksichtigt wurden die günstigsten Tarifangebote ohne Vorkasse, soweit diese im Internet veröffentlicht werden. 
Angebote, die nur begrenzt verfügbar sind, wurden nicht berücksichtigt. Sowie Preise des günstigsten Tarifes des 
Grundversorgers, Preise für Gewerbekunden bei einem Jahresverbrauch von 100.000 kWh. Dargestellt sind Nettopreise. 
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In den Daten von Verivox sind auch die 
durchschnittlichen Netzentgelte für gewerbliche 
Stromkunden enthalten. Für 2023 ist ein deutlicher 
Anstieg der Preise pro kWh insbesondere in den 
meisten nördlichen Bundesländern zu erkennen 
(Abbildung 53: BB, MV, HH, SH). In den 
Netzentgelten spiegeln sich unter anderem die 
Ausbau- und Einspeisevolumina der erneuerbaren 
Energien wider, die derzeit im Norden bei 
gleichzeitig geringer Bevölkerungsdichte zu 
höheren Netzentgelten führen. So zeigt sich im 
Bundesländervergleich in den letzten Jahren eine 
zunehmende Preisspanne (2023: 6,25 ct/kWh). 
Wie bei den Netzentgelten für Haushalte 
(Abbildung 42) beeinflussen Netzausbau und -
instandhaltung sowie anhaltend hohe 
Großhandelspreise die Netznutzungsentgelte. 

Baden-Württemberg liegt mit einem Durch-
schnittspreis von 6,61 ct/kWh unter dem 
Bundesdurchschnitt (6,91 ct/kWh) und ist das 
einzige Bundesland, in dem die Netzentgelte für 
Gewerbestrom im Vergleich zum Vorjahr leicht 
gesunken sind (-0,08 ct/kWh).  

Ausgehend von einem Gewerbebetrieb mit 
Anschluss an das Niederspannungsnetz und einem 
Jahresverbrauch von 90.00  kWh sind in Abbildung 
54 die Netzentgelte verschiedener Netzbetreiber in 
Baden-Württemberg im Vergleich dargestellt. Die 
Preise gelten ab dem 01.01.2023 und stellen 
Nettopreise dar. Die Spanne reicht von 4,43 ct/kWh 
(MVV Netze) bis 9,43 ct/kWh (SW Rastatt). Sieben 
der aufgeführten Netzbetreiber sind günstiger als 
der ermittelte baden-württembergische 
Durchschnitt von 6,61 ct/kWh (Abbildung 53).  

Im Vergleich zur Entwicklung der Netzentgelte im 
Haushaltsbereich (Abbildung 43) zeigen sich auch 
im Gewerbebereich diesmal große Schwankungen. 
Auch wenn das Preisniveau trotz des höheren 
Jahresverbrauchs noch unter dem der 
Haushaltskunden liegt, sind deutliche 
Entgeltsteigerungen zu verzeichnen. Nur ein 
Versorger hat die Preise gesenkt. Die Erhöhungen 
betrugen im Durchschnitt 0,81 ct/kWh.  
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Abbildung 53 Netzentgelte für Gewerbe nach Bundesländern 
Quelle: [Verivox 2024] Stand: 01.12.2023, [Verivox 2023] Stand: 01.12.2022, [Verivox 2022] Stand: 01.12.2021, [Verivox 2021] 

Stand: 01.12.2020, [Verivox 2020] Stand: 01.12.2019, [Verivox 2019] Stand: 01.12.2018, Preise für Gewerbekunden bei 
einem Jahresverbrauch von 100.000 kWh pro Jahr. 

Abbildung 54 Übersicht der zu zahlenden Netzentgelte bei ausgewählten Netzbetreibern in Baden-Württemberg für das 
Gewerbe 
Quelle: [bnNetze 2023], [ED Netze 2023], [N-ERGIE 2023], [MVV Netze 2023], [Netze BW 2023], [Netze MB 2023], [ODR 2023], 

[SWR 2023], [STR Netze 2023], [SW KA 2023], [SW EB 2023], [SW HB 2023], [SW SH 2023], [SW WH 2023], [SWU 2023], 
[Thüga 2023], dargestellt sind Nettonetzentgelte bei einem Verbrauch von 90.000 kWh im Jahr mit Anschluss an der 
Niederspannung. Die Preisblätter bilden den Stand vom 01.01.2023 ab. Für 2018, 2019, 2020, 2021 und 2022 [IE 2023] 

DE HB BY HE NW BW TH NI RP ST SL SN BE BB MV HH SH
2018 5,38 3,14 5,22 5,41 4,89 5,81 5,42 5,32 5,31 5,76 5,17 5,82 4,74 6,96 6,52 5,33 7,12
2019 5,43 3,91 5,39 5,38 4,89 5,86 5,42 5,23 5,23 5,48 5,31 5,64 4,68 6,73 6,41 5,90 7,58
2020 5,74 4,31 5,53 5,63 5,21 6,21 5,66 5,61 5,58 5,69 5,85 5,70 4,98 6,91 6,52 6,58 8,32
2021 5,73 3,77 5,07 5,26 5,31 6,51 5,57 5,43 5,62 5,55 5,75 5,76 5,49 6,22 5,75 6,80 8,33
2022 5,99 4,41 5,25 5,76 5,54 6,69 5,66 5,98 5,9 5,68 6,21 6,05 5,59 6,58 6,48 7,51 8,79
2023 6,91 4,64 6,34 6,51 6,53 6,61 6,67 7,08 7,12 7,24 7,27 7,45 8,56 8,9 9,41 10,53 10,89
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2018 3,12 4,35 4,50 3,35 4,86 3,92 5,35 4,92 7,34 4,38 6,60 4,84 5,58 5,58 5,92 6,01
2019 3,80 4,71 4,40 3,46 4,87 3,98 4,52 6,08 6,92 4,74 6,65 5,67 5,90 6,70 6,04 5,88
2020 4,01 5,06 4,26 4,25 5,01 4,82 4,78 6,16 7,21 5,07 7,00 6,40 6,45 7,09 6,69 6,16
2021 4,21 4,91 4,15 5,09 5,06 5,01 5,14 6,09 7,39 5,31 7,56 6,29 6,96 7,65 7,49 6,38
2022 4,43 4,81 4,39 5,27 5,40 5,17 5,47 6,27 7,59 5,34 7,52 6,67 7,39 7,70 7,83 7,31
2023 4,43 5,46 5,71 5,88 5,92 6,00 6,18 6,63 7,30 7,38 7,75 7,91 7,98 8,41 9,25 9,43
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Wie hoch die Strompreise für Industriebetriebe mit 
hohem Stromverbrauch in Baden-Württemberg 
sind, kann nicht erhoben werden, da hierfür die 
einzelnen Stromlieferverträge der Verbraucher 
eingesehen werden müssten, die aber nicht 
veröffentlicht werden müssen. In der Regel werden 
Stromlieferverträge der Industrie auch 
überregional abgeschlossen. Dennoch kann die 
Höhe der Netzentgelte für die nicht 
netzentgeltbefreiten Betriebe aus den Angaben der 
Netzbetreiber im Internet je Netzgebiet und 
Spannungsebene ermittelt werden. Diesbezüglich 
werden folgende Abnahmefälle angenommen, bei 
denen eine viertelstündige Leistungsmessung 
erfolgt: 

▪ Niederspannung / 180 MWh / 2.000 h / 90 kW

▪ Mittelspannung / 8.000 MWh / 4.000 h /
2.000 kW

▪ Hochspannung / 162.500 MWh / 6.500 h /
25.000 kW

Die Netzentgelte für Industriekunden hängen von 
der Spannungsebene ab. Am teuersten ist die 
Belieferung in der Niederspannung. Der günstigste 
Tarif liegt hier bei 5,7 ct/kWh, der höchste bei 
9,5 ct/kWh. Auf der Hochspannungsebene liegen 
die Preise zwischen 0,8 und 2,3 ct/kWh. In den 
meisten betrachteten Fällen steigen die Tarife von 
2022 auf 2023 an, am stärksten in der 
Niederspannungsebene um durchschnittlich 
0,9 ct/kWh (MS: 0,48 ct/kWh, HS: 0,12 ct/kWh). 
Der größte Anstieg liegt bei 1,68 ct/kWh (N-ERGIE, 
NS), die größte Absenkung bei 0,19 ct/kWh (Thüga, 
HS). 
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Abbildung 55 Übersicht der Netzentgelte bei ausgewählten Netzbetreibern in Baden-Württemberg für die Industrie 
Quelle: [bnNetze 2023], [ED Netze 2023], [N-ERGIE 2023], [MVV Netze 2023], [Netze BW 2023], [Netze MB 2023], [ODR 2023], 

[SWR 2023], [STR Netze 2023], [SW KA 2023], [SW EB 2023], [SW HB 2023], [SW SH 2023], [SW WH 2023], [SWU 2023], 
[Thüga 2023] Die Berechnungen erfolgten mit Hilfe der Angaben aus den Preisblättern der Stromnetzbetreiber (Stand 
1.01.2023). Für 2018, 2019, 2020, 2021 und 2022 [IE 2023]
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5.1 Marktstruktur und Wechselverhalten
Die prozentuale Verteilung der 
Wärmeversorgungslösungen innerhalb des 
deutschen Wärmemarktes wird in der Studie des 
BDEW „Wie heizt Deutschland?“ [BDEW 2023] 
betrachtet. Für die Studie standen 6.426 
auswertbare Antwortdatensätze zur Verfügung. 
Die Autoren der Studie gehen davon aus, dass die 
Ergebnisse für 98 % des gesamten 
Gebäudebestandes in Deutschland repräsentativ 
sind. Abbildung 56 zeigt die prozentuale 
Verteilung nach Heizungsart. Grundsätzlich ist 
festzustellen, dass die Anteile von Erdgas-
Zentralheizungen und Öl-Zentralheizungen im 
Vergleich zu früheren Erhebungen rückläufig 
sind. Dies entspricht dem Ziel der 
Dekarbonisierung der Wärmeversorgung. 
Zuwächse sind insbesondere bei Elektro-
Wärmepumpen, Holz- und Pellet-
Zentralheizungen sowie Gasetagenheizungen zu 
verzeichnen. 

Bereits in den Vorgängerberichten wurden an 
dieser Stelle des Berichts die 
Häufigkeitsverteilungen nach Bundesländern für 
Erdgas-Zentralheizungen und Öl-
Zentralheizungen in Wohnungen dargestellt. In 
Abbildung 56 rechts sind die Häufigkeiten der 
Fernwärmeheizungen nach Bundesländern 
dargestellt. In Baden-Württemberg sind 
Wohnungen mit Heizungssystemen, die 
Fernwärme zur Raumheizung nutzen, im 
Bundesvergleich eher selten vertreten. Im 
Vergleich der Bundesländer liegt Baden-
Württemberg auf Rang 14. In den ostdeutschen 
Bundesländern sind häufiger Fernwärmenetze 
vorhanden (Abbildung 56). Erdgasheizungen 
haben in Baden-Württemberg einen Anteil von 
36,9 % an allen Heizsystemen.  

5 Wärmemarkt 

Im	folgenden	Kapitel	wird	die	Nutzung	von	Fernwärme	und	Holzpellets	näher	betrachtet.	

Sowohl	bei	den	Analysen	zur	Fernwärme	als	auch	bei	denen	zu	Holzpellets	werden	

historische	Werte	als	Vergleich	mit	abgebildet.	Ein	Preisvergleich	aller	im	Bericht	betrach-

teten	Wärmeenergieträger	für	Haushalte	rundet	das	Kapitel	ab.	
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Abbildung 56 Heizungsarten in Wohngebäuden in Deutschland links und Heizen in Wohnungen mit Fernwärme im 
Bundesländervergleich 2023 

[BDEW 2023] Darstellung: IE Leipzig 

5.2 Preisentwicklung 

5.2.1 Fernwärme in Deutschland
Die Durchschnittspreise der deutschen 
Fernwärmeversorger wurden zuletzt vom 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz zur Verfügung gestellt. Die 
Jahresmittelwerte der nominalen Preise zeigen 
seit dem Jahr 2000 einen insgesamt ansteigenden 
Trend, der jedoch ab dem Jahr 2014 bis 2021 an 
Dynamik verliert und in den letzten beiden 
Jahren im Vergleich zu den vorherigen 
Preissteigerungen stark angestiegen ist 
(Abbildung 57). Der Einfluss des 
Energiepreiseinbruchs infolge der 
Wirtschaftskrise zeigte sich zeitverzögert erst im 
Jahr 2010. Danach stieg der Fernwärmepreis bis 
2013 wieder kontinuierlich an, bevor er bis 
Anfang 2017 aufgrund des sinkenden Gaspreises 
wieder sank. Im Gegensatz zum Importpreis von 

Erdgas, der von 2019 zu 2020 deutlich nachgab, 
zeigt sich beim Fernwärmepreis die bereits 
angesprochene Zeitverzögerung des 
Preisverlaufes. Von 2020 zu 2021 ist der 
nominale durchschnittliche Jahrespreis für 
Fernwärme kaum gestiegen, lediglich um 
0,1 ct/kWh. Von 2021 bis 2022 stieg der Preis 
allerdings um 24,6 %, im vergangenen Jahr um 
weitere 10,0 %.  

Der reale Preis ist im letzten Jahr um 0,4 ct/kWh 
gestiegen (Abbildung 57). Vergleicht man die 
Entwicklung des Fernwärmepreises mit der des 
Importpreises für Erdgas (Abbildung 15) und 
z. B. mit den Strompreisindizes (Abbildung 32),
so fällt auf, dass der geringe nominale Anstieg des
Fernwärmepreises zwischen 2020 und 2023
keineswegs die Preisexplosionen der anderen
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Energieträger z. B. im Jahr 2022 widerspiegelt. 
Die bereits erwähnte verzögerte Reaktion des 
Fernwärmepreises auf Preiseinbrüche bzw. 
Preissteigerungen zeigt sich auch in der aktuellen 
Energiemarktsituation. Im nächsten Jahr könnten 
die Preise im Bundesdurchschnitt noch etwas 

steigen. Die Entwicklung des Fernwärmepreises 
hängt davon ab, mit welchem Brennstoff die 
Fernwärme erzeugt wird. Die Wärmeerzeugung 
kann unabhängig von Erdgas auch mit anderen 
Energieträgern und Brennstoffen wie Müll, 
Biomasse und Geothermie erfolgen. 

Abbildung 57 Nominale und reale Preise Fernwärme für Haushalte im Jahresmittel von 2000 bis 2023 
[BMWK 2024] Darstellung: IE Leipzig, Preise einschließlich MwSt. Die Werte entsprechen dem jeweiligen Jahresdurch-
schnittswert. Reale Preise bezogen auf das Basisjahr 2015. 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023
Fernwärme

nominal 4,8 5,6 5,7 5,7 5,7 6,2 6,9 7,4 7,8 8,3 7,7 8,2 8,9 9,2 9,2 8,9 8,5 8,2 8,4 8,8 8,6 8,7 10,8 11,9

Fernwärme
real 6,0 6,9 6,9 6,9 6,8 7,2 7,9 8,2 8,5 9,0 8,3 8,6 9,2 9,4 9,2 8,9 8,5 8,1 8,1 8,3 8,1 8,0 9,1 9,5
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5.2.2 Fernwärme in baden-württembergischen Städten 
Zum Vergleich typischer Fernwärmepreise in 
Baden-Württemberg wurden die Preisblätter der 
Fernwärmeversorger in zehn baden-
württembergischen Städten ausgewertet und in 
Abbildung 58 für die Jahre 2018 bis 2023 
dargestellt. Genutzt werden ausschließlich 
Preisblätter von Versorgern, die sowohl 
Leistungspreise (in €/kW) als auch Arbeitspreise 
(in ct/kWh) enthalten. Die daraus resultierenden 
Gesamtpreise werden für folgenden Abnahmefall 
als Bruttopreise (einschl. MwSt.) 
gegenübergestellt: 

▪ Anschlussleistung: 6 kW 
▪ Jahresverbrauchsmenge: 15.000 kWh 

Die günstigsten Fernwärmepreise gab es diesmal 
nicht in den Großstädten, sondern in Radolfzell 
(10,09 ct/kWh). Im Vergleich zum Vorjahr sind 

die Fernwärmepreise teilweise um über 100 % 
(Wertheim) sehr stark gestiegen. Die hohen 
Preissteigerungen dürften eine Folge der sehr 
stark gestiegenen Erdgaspreise infolge des 
russischen Angriffskrieges sein, die sich 
allerdings erst mit einer gewissen zeitlichen 
Verzögerung im Jahr 2023 deutlich in den 
Fernwärmepreisen niederschlagen. Auch für 
Fernwärme galt 2023 eine Preisbremse. Wie 
beim Gaspreis gab es einen garantierten 
Bruttopreis auf 80 Prozent des Verbrauchs. 
Dieser lag bei Fernwärme bei 9,5 Cent pro 
Kilowattstunde. Das bedeutete, dass Haushalte, 
die an die Fernwärme angeschlossen waren, nur 
bis zu dieser Höhe belastet wurden, bei höherem 
Verbrauch jedoch die in der Abbildung 
dargestellten Preise auf den Rechnungen der 
Endkunden standen. 
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Abbildung 58 Preise für die Lieferung von Fernwärme an Endabnehmer in Baden-Württemberg 
[SW KR 2023], [SW HD 2023], [MVV 2023a], [EnBW 2024], [SW ET 2024], [SW RZ 2023], [SW NU 2023], [SW SF 2023], [SW 
WH 2023a], [SW E 2023] Darstellung. IE Leipzig, Abnahmefall Anschlussleistung: 6 kW, Jahresverbrauchs-
menge 15.000 kWh 
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5.2.3 Holzpellets 
Der bayerische C.A.R.M.E.N e. V. (Centrale Agrar-
Rohstoff Marketing- und Energie-Netzwerk) erfasst 
kontinuierlich die Preisentwicklung für Holzpellets 
nach Regionen und Abnahmemengen. Dargestellt 
sind in Abbildung 59 die Preise in Euro pro Tonne 
nach Regionen bei der Abnahmemenge von 
5 Tonnen. 5 Tonnen Pellets entsprechen ungefähr 
2.500 l Heizöl. Im Zeitraum von 2005 bis 2021 
bewegen sich die Preise in einer Bandbreite von 
knapp unter 200 bis 290 Euro/t. Ab Mitte 2021 bis 
zum absoluten Höchststand im Herbst 2022 
explodierten die Preise als Folge des russischen 
Angriffskrieges und der einsetzenden Energiekrise. 

Im Jahr 2005 lag der Durchschnittspreis noch bei 
177 Euro/t. Im Jahr 2022 mussten die Verbraucher 
in Süddeutschland durchschnittlich 516 Euro/t 
bezahlen, 113,9 % mehr als im Jahr 2021. Im Jahr 

2023 sind die Durchschnittspreise dann wieder 
deutlich gesunken, der Rückgang entspricht 24,7 % 
und im Durchschnitt wurden nur noch 389 Euro/t 
gezahlt. Allerdings sind diese Preise im Vergleich 
zum Betrachtungszeitraum immer noch historisch 
hoch. 

Insgesamt kann ein Zusammenhang mit steigenden 
Energiepreisen (Ölpreis) festgestellt werden. 
Starke Schwankungen auf dem Ölmarkt wirken sich 
über die vom Ölpreis abhängigen Produktions- und 
Transportkosten auf den Pelletspreis aus. Dieser 
direkte Zusammenhang zeigt sich insbesondere in 
den letzten beiden Jahren, in denen sich die 
Pelletspreise aufgrund der explodierenden 
Erdgaspreise ähnlich verhalten und stark 
angestiegen sind. 

 
Abbildung 59 Monatliche Durchschnittspreise (5 t) für Pellets nach Regionen in Deutschland 2005 bis 2023 

 [CARMEN 2024] 
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Eine Aufschlüsselung der Preisdaten nach 
Bundesländern, wie sie in früheren Berichten noch 
möglich war, wird von CARMEN aufgrund zu 
geringer Marktvolumina in einigen Bundesländern 
nicht mehr angeboten. In Abbildung 60 sind 
teilweise noch regionale Daten bis 2021 enthalten, 
danach gilt der Durchschnittspreis 5 t Süd 

(Abbildung 59) als repräsentativ für Baden-
Württemberg.  

Im Vergleich zu 2015 sind die Preise im Jahr 2023 
nominal um 58,9 % und real um 26,2 % gestiegen. 
Im Vergleich von 2022 zu 2023 sind die nominalen 
Preise um 24,7 % gesunken. 

Abbildung 60 Jahresdurchschnittspreise für Pellets in Baden-Württemberg 2013-2023 
[CARMEN 2024] Darstellung: IE Leipzig 

5.2.4 Vergleich aller Wärmeenergieträger 
Die Verfügbarkeit einer längeren Zeitreihe ist 
aufgrund der Umstellung der statistischen 
Erfassung mit einem neuen Basisjahr 2020=100 
gegenüber früheren Berichtsversionen nicht mehr 
gegeben. Abbildung 61 zeigt einen Vergleich der 
Indizes der betrachteten Wärmeenergieträger in 
nominalen Monatspreisen. Dabei handelt es sich 
um Verbraucherpreise. Im Gegensatz zu früheren 
Versionen des Energiepreisberichts werden hier 
nicht die Erzeugerpreise gemäß Produktions-
statistik für Pellets, Briketts, Scheitholz etc. aus 
Sägespänen und anderen Sägenebenprodukten 

berücksichtigt. Stattdessen werden Brennholz, 
Holzpellets und andere feste Brennstoffe auf Basis 
des Verbraucherpreisindex betrachtet. 

Der Vergleich über Indizes ist sinnvoll, da einige 
Energieträger als Primärenergieträger fungieren 
(z. B. Heizöl, Holzpellets), während andere nur als 
Endenergieträger gehandelt werden (z. B. Strom, 
Fernwärme). Da die Umwandlungswirkungsgrade 
unterschiedlich sind, ist eine gemeinsame 
Energieeinheit nicht anwendbar. 

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023
NOMINAL 5,88 5,50 5,10 4,79 5,03 5,15 5,21 4,86 4,96 10,76 8,10
REAL 5,96 5,53 5,10 4,77 4,93 4,96 4,95 4,60 4,54 9,06 6,43
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Die Abbildung zeigt, dass die Preise der 
Energieträger in den Jahren 2020 und 2021 
weitgehend stabil bleiben. Eine Ausnahme bildet 
leichtes Heizöl, das bereits im Jahr 2021 einen 
Preisanstieg erfährt, der sich bis zum Höhepunkt im 
März 2022 fortsetzt. Auch die anderen 
Wärmeenergieträger verzeichneten im Jahr 2022 
einen Preisanstieg, wobei Strom und Fernwärme 
moderat anstiegen, während Erdgas und feste 
Brennstoffe, wie Pellets und Brennholz, einen 
stärkeren Preisanstieg verzeichneten, der im 
Herbst 2022 seinen Höhepunkt erreichte. Ein 

deutlicher Rückgang der Preise für Erdgas und 
Fernwärme im Dezember 2022 ist auf die 
Soforthilfe des Bundes zurückzuführen, die zu einer 
deutlichen Entlastung der Verbraucher führte. Im 
Jahr 2023 blieben die Preise für 
Wärmeenergieträger weitgehend stabil, lediglich 
die Preise für leichtes Heizöl schwankten. 

Ein Vergleich der nominalen Jahresmittelwerte für 
den Zeitraum 2020 bis 2023 ist in Tabelle 4 
dargestellt. 

Abbildung 61 Entwicklung der monatlichen Preisindizes für Wärmeenergieträger in Deutschland 2020 bis 2023 (nominal) 
[Destatis 2024f] Index der Verbraucherpreise, Darstellung IE Leipzig 
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NOMINAL (Index 2020=100) 

Energieträger	 2020	 2021	 2022	 2023	

Fernwärme 100,0 101,0 125,8 138,5 

Brennholz, Holzpellets o.a. feste Brennstoffe 100,0 100,9 158,5 169,2 

Erdgas 100,0 104,8 171,5 196,7 

Leichtes Heizöl 100,0 142,2 266,3 207,3 

Strom 100,0 102,0 120,8 136,1 

Tabelle 4 Entwicklung der Preisindizes (Jahresdurchschnittswerte) für Wärmeenergieträger in Deutschland (Werte 
nominal mit Preisbasis 2020) 

[Destatis 2024f] Index der Verbraucherpreise, Darstellung IE Leipzig 
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6.1 Energiekosten der Haushalte

Die Energiekosten umfassen die Kosten, die ein 
durchschnittlicher Haushalt im Jahr 2023 für 
Verkehr, Heizung und Strom aufwenden muss. 
Die Kosten für Transport umfassen die Kosten für 
Benzin und Diesel, die Heizkosten die Nutzung 
von Fernwärme, Pellets, Heizöl, Erdgas oder 
Strom für Wärmepumpen und 
Nachtspeicherheizungen und die Stromkosten 
alle Anwendungen ohne Heizstrom. Der 
Kostenvergleich erfolgt auf Basis verfügbarer 
Datenquellen entweder für einen Durchschnitts-
haushalt in Deutschland oder für Baden-
Württemberg. Dabei gilt: 

▪ Bei der Betrachtung der Heizkosten für Fern-
wärme (Mittelwerte Abbildung 58), Heizöl,
Pellets, Erdgas, Wärmepumpe und
Nachtspeicherheizung gelten die
Auswertungen für Baden-Württemberg

▪ Bei der Betrachtung der Stromkosten gelten
die Auswertungen für Baden-Württemberg.

▪ Bei der Betrachtung der Kosten der Haushalte
für Kraftstoffe werden Durchschnittswerte für
Deutschland verwendet.

Abschließend werden die Energiekosten je Ener-
gieträger für 2022 und 2023 ins Verhältnis zum 
verfügbaren Haushaltseinkommen in Baden-
Württemberg gesetzt. 

Transportkosten

In Abbildung 62 sind die jährlichen nominalen 
Kosten für Benzin und Diesel im zeitlichen Ver-
lauf von 2010 bis 2023 dargestellt. Bei der Be-
rechnung wird davon ausgegangen, dass ein 
durchschnittlicher Haushalt 850 Liter an Diesel 
bzw. 935 Liter an Benzin im Jahr verbraucht 
[IE 2020]. Der Tiefststand von 2016 wurde 2020 
unterschritten. Ab 2020 stiegen die Preise bis 
2022 (Energiekrise) auf neue Höchststände. Im 

Jahr 2023 sind die Preise im Durchschnitt wieder 
gesunken. 

Im Vergleich zum Vorjahr sind die nominalen 
jährlichen Ausgaben für Benzin um 4,0 % auf 
1.735 Euro gesunken. Die Kosten für 
Dieselkraftstoff sind im Jahr 2023 um 11,4 % 
niedriger als im Jahr 2022 und liegen im Durch-
schnitt bei 1.490 Euro pro Jahr (Abbildung 62).

6 Energiekosten 

Im	Kapitel	Energiekosten	wird	auf	die	Kosten	eingegangen,	die	durch	den	Bezug	der	

Energieträger	bei	den	Endkunden	entstehen.	Nicht	dargestellt	werden	dabei	die	mit	dem	

Anwendungssystem	verbundenen	weiteren	Kosten	wie	zum	Beispiel	für	die	Instandhaltung	

oder	Investition	–	es	werden	also	lediglich	laufende	Energiekosten	betrachtet.	

Teil B – Energiekosten der Haushalte und Industrie 
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Abbildung 62 Jährliche Verbrauchskosten für Kraftstoffe je Haushalt in Deutschland (real und nominal) 
Durchschnittliche Verbrauchswerte an Diesel und Benzin [IE 2020], [BMWK 2024] Darstellung und Berechnung: IE Leipzig 

Heizkosten 

Für einen typischen Einfamilienhaushalt liegen 
Kennwerte für den Wärmebedarf0F

3 abgeleitet aus 
den typischen Wirkungsgraden für die 
Heizsysteme, vor [IE 2013] (bei gleichem 
Nutzwärmebedarf). Bei Zugrundelegung dieser 
Kennwerte ergibt sich die Entwicklung der Kos-
ten für die Wärmeenergieträger seit 2015, wie sie 
in Abbildung 63 dargestellt ist. Die Zahlen umfas-
sen nur die laufenden Verbrauchskosten, jedoch 
weder die Anlageninvestitionen und deren Ab-
schreibungen noch Nebenkosten (Pumpen, Mess-
technik etc.). Es erfolgt also keine Betrachtung 
der Vollkosten. Die zugrunde gelegten Preise der 

3	Fernwärme	19.755	kWh	/	Pellets	24.925	kWh		
Heizöl	20.954	kWh	/	Erdgas	20.954	kWh	/	
Wärmepumpe	7.500	kWh	/	Nachtspeicher	12.500	kWh	

Energieträger sind in Tabelle 9 im Anhang abge-
bildet. 

Beim Einsatz von Pellets und Erdgas wurden 
Haushalte im Betrachtungszeitraum fast aus-
schließlich mit den niedrigsten laufenden 
Energiekosten belastet. 2016 profitierten Haus-
halte mit Heizölheizungen vom niedrigen Heizöl-
preis. Ausgelöst durch die Energiekrise sind im 
Jahr 2022 alle Verbrauchskosten mit Ausnahme 
der Fernwärme sehr stark angestiegen. Im Jahr 
2023 sanken sie wieder, blieben aber auf einem 
höheren Niveau als vor der Energiekrise. Im Jahr 
2023 sind die Verbrauchspreise für Haushalte 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023
Benzin nominal 1.328 1.459 1.544 1.494 1.436 1.308 1.218 1.283 1.369 1.344 1.213 1.482 1.808 1.735
Benzin real 1.425 1.532 1.590 1.517 1.444 1.308 1.212 1.258 1.319 1.277 1.147 1.358 1.523 1.378
Diesel nominal 1.046 1.211 1.267 1.215 1.158 1.010 935 1.003 1.118 1.100 965 1.200 1.682 1.490
Diesel real 1.122 1.272 1.304 1.233 1.164 1.010 930 983 1.077 1.044 912 1.100 1.417 1.184
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mit Nachtspeicherheizungen am höchsten und 
für Haushalte mit Pelletheizungen am 
niedrigsten. Die an das Fernwärmenetz 
angeschlossenen Haushalte mussten im Jahr 
2023 sehr hohe Preissteigerungen hinnehmen, 

wobei in dieser Betrachtung die von der 
Bundesregierung zur Unterstützung der 
Haushalte eingeführten Preisobergrenzen nicht 
berücksichtigt sind. Die realen Jahreskosten sind 
im Anhang in Tabelle 10 zusammengetragen. 

Abbildung 63 Jährliche nominale Verbrauchskosten zur Erzeugung von Wärme je Haushalt in Baden-Württemberg 
[FE 2024], [CARMEN 2024], [Verivox 2024], [Verivox 2024a], [IE 2013], durchschnittl. Fernwärmepreis Preisblätter aus Abb. 
58 Darstellung und Berechnung: IE Leipzig.  

Stromkosten 

Die jährlichen Verbrauchskosten für 
Stromanwendungen in Haushalten in Baden-
Württemberg sind in Abbildung 64 dargestellt. 
Zwischen 2015 und 2019 ist ein stetiger Anstieg 
der jährlichen Stromkosten zu erkennen, mit 
Ausnahme des Jahres 2020, bedingt durch die 
Corona-Krise. Danach sind die Strompreise bis 
2022, ausgelöst durch die Energiekrise, stark 

angestiegen. Im Vergleich 2022 zu 2023 sinken 
die Energiekosten für Strom um 6,9 % auf absolut 
1.407 Euro pro Jahr (bei konstantem 
Jahresverbrauch von 3.500 kWh). Der Strompreis 
entspricht 40,21 ct/kWh (2022: 43,21 ct/kWh) 
im günstigsten Tarif des Grundversorgers in 
Baden-Württemberg.
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Abbildung 64 Jährliche Verbrauchskosten für Strom je Haushalt in Baden-Württemberg (real und nominal) 
[Verivox 2024], [Verivox 2023], [Verivox 2022] Stand: 1.12.2021, [Verivox 2021] Stand: 1.12.2020, [Verivox 2020] Stand: 
1.12.2019, [Verivox 2019] Stand: 1.12.2018, [Verivox 2018] Stand: 1.12.2017, [Verivox 2018a] Stand 1.12.2016, [Verivox 
2015] Stand: 1.12.2015, Darstellung und Berechnung: IE Leipzig; konstanter Stromverbrauch von 3.500 kWh pro Jahr  

Energiekosten im Vergleich zum verfügbaren Einkommen 

Nachfolgend wird der Anteil der Energiekosten 
an der Kaufkraft der Haushalte Baden-
Württembergs dargestellt. Zur Ermittlung des 
Anteils für Kraftstoffkosten wird von Benzin aus-
gegangen.  

Die Energiekosten haben in Abhängigkeit vom 
eingesetzten Energieträger für die Raumwärme-
versorgung einen Anteil von insgesamt etwa 
8,5 % bis 12,6 % 2023 (9,7 % bis 14,9 % 2022) an 
der Kaufkraft privater Haushalte (Abbildung 65). 
Unabhängig vom Energieträger hat sich die 
Wärmebereitstellung im Vergleich zum Vorjahr 
nur bei der Fernwärme verteuert. Bei allen 

anderen eingesetzten Energieträgern hat sich der 
Energiekostenanteil für Wärme verringert. 

Der stärkste Rückgang von 2022 auf 2023 ist bei 
der Nutzung von Strom für Wärmepumpen zu 
verzeichnen, dicht gefolgt von Erdgas, dessen 
Kaufkraftbelastung um 3,3 % auf 9,3 % sinkt. Die 
Nutzung von Pellets stellt im Vergleich die 
günstigste Variante dar (8,5 %). Es folgen die 
Haushalte mit Heizöl (8,9 %), allerdings hätten 
diese Haushalte im Februar 2023 Heizöl kaufen 
müssen. Ein baden-württembergischer 
Jahresdurchschnittswert für das Jahr 2023 liegt 
derzeit nicht vor. 
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Es ist jedoch zu beachten, dass sich bei 
Berücksichtigung der Anlageinvestitionen ein 
anderes Bild ergeben würde. Die Ergebnisse 
lassen daher nur Rückschlüsse auf die laufende 
Kostenbelastung (Brennstoffkosten) zu. Eine 
mögliche Deckelung der Endverbraucherpreise 
im Jahr 2023 wurde nicht berücksichtigt.  

Wählt ein Haushaltskunde in Baden-
Württemberg mit einem Jahresverbrauch von 
3.500 kWh das in Abbildung 66 dargestellte 
günstigste Angebot seines Grundversorgers mit 

einem Strompreis von 40,21 ct/kWh, dann be-
trägt der Kostenanteil für den Strombezug an der 
gesamten Kaufkraft des Haushaltes 2,32 % 
(2022: 2,79 %). Im bundesweiten Vergleich hat 
Baden-Württemberg damit den drittniedrigsten 
(2022: viertniedrigsten) Anteil, Bayern den ge-
ringsten. Der deutsche Durchschnittswert liegt 
2023 bei 2,43 % (2022: 3,00 %). Ein Kunde in 
Thüringen wird mit 3,74 % seiner 
Gesamtkaufkraft am höchsten belastet 
(Abbildung 66).  

Abbildung 65 Anteil der Energiekosten an der Kaufkraft der Haushalte in Baden-Württemberg im Jahr 2022 und 2023 
Berechnung des IE Leipzig 
Annahmen: jährlich 3.500 kWh Strom, 840 l Superbenzin, Wärmebedarf nach [IE 2013] 
Kaufkraft: 60.753 Euro für 2023, 54.272 Euro für 2022; Wärmebedarf: Fernwärme: 19.755 kWh; Pellets: 24.925 kWh; 
Heizöl: 20.954 kWh; Erdgas: 20.954 kWh. 
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Fern-
wärme Pellets Wärme-

pumpe Heizöl Erdgas Nacht-
speicher

2022 2023
Summe 9,7% 11,1% 13,2% 10,1% 12,5% 14,9% 10,2% 8,5% 9,8% 8,9% 9,3% 12,6%
Kraftstoffkosten 3,3% 3,3% 3,3% 3,3% 3,3% 3,3% 2,9% 2,9% 2,9% 2,9% 2,9% 2,9%
Stromkosten 2,8% 2,8% 2,8% 2,8% 2,8% 2,8% 2,3% 2,3% 2,3% 2,3% 2,3% 2,3%
Wärmekosten 3,6% 4,9% 7,1% 4,0% 6,4% 8,8% 5,0% 3,3% 4,6% 3,7% 4,1% 7,4%
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Abbildung 66 Anteil der Stromkosten an der Kaufkraft der Haushalte nach Bundesländern 
Stromkosten [Verivox 2024], Stand: 1.12.2023, Kaufkraft [MBR 2023]. Berücksichtigt wurden die günstigsten Angebote 
der örtlichen Grundversorger, soweit diese im Internet veröffentlicht werden. Angebote, die nur begrenzt verfügbar sind, 
wurden nicht berücksichtigt. Betrachtet sind Haushaltskunden mit einem Stromverbrauch von 3.500 kWh pro Jahr.  

6.2 Stromkosten der Industrie 
Die Folgen der Belastungen von Industrieunter-
nehmen mit Stromkosten angesichts des hohen 
Anteils staatlich induzierter und regulierter 
Preisbestandteile für die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit werden kontrovers disku-
tiert. 

In diesem Kapitel wird daher analysiert, welchen 
Stellenwert die Stromkosten für die verschiede-
nen Branchen in Baden-Württemberg besitzen. 

Bei den dargestellten Ergebnissen ist zu berück-
sichtigen, dass die ermittelten Durchschnitts-
werte nur einen Orientierungswert liefern kön-
nen. Innerhalb der Branchen, die oftmals eine 
hohe Heterogenität bezüglich Unternehmens-
größe, Struktur, Energieverbrauch, etc. 
aufweisen, liegt häufig eine erhebliche Spann-
breite bei den zu zahlenden Strompreisen vor. 
Durch Befreiungs- oder Minderungstatbestände 

für staatlich veranlasste Preisbestandteile kön-
nen die tatsächlichen Anteile – vor allem bei ener-
gieintensiven Unternehmen/Branchen – deutlich 
unter den dargestellten Durchschnittswerten 
liegen. Anderseits kann bei – eher kleineren – Un-
ternehmen, die keine Vergünstigungen geltend 
machen können, der Stromkostenanteil auch 
deutlich über den dargestellten Durchschnitts-
werten liegen. 

Im Rahmen dieses Projektes erfolgt die Auswer-
tung der Stromkosten nach Branchen für das Jahr 
2022 auf Basis des im Jahr 2022 gültigen Rechts-
rahmens. Aufgrund fehlender Basisdaten kann 
eine Auswertung für das Jahr 2023 nicht erfolgen. 
Damit wird der Vorjahresbericht 
fortgeschrieben, in dem die entsprechende Aus-
wertung für 2021 enthalten ist. 

2,43%
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2,58% 2,61%
2,79% 2,90% 2,93% 3,05% 3,10%

3,74%

DE BY HE BW NW RP NI HH SH BB BE HB ST SL MV SN TH



ENERGIEKOSTEN 

 Preisbericht für den Energiemarkt in Baden-Württemberg 202395 

Datengrundlagen und Methodik – Stromkosten nach Branche für 2022 

In der folgenden Analyse wird durchgehend auf 
verschiedene Verbrauchergruppen des 
Produzierenden Gewerbes und des Sektors Ge-
werbe, Handel und Dienstleistungen (GHD) Be-
zug genommen. Diese Gruppierung orientiert 
sich maßgeblich an der Methodik der 
Energiebilanz Baden-Württemberg. Diese 
Statistik weist für Verbrauchergruppen den 
Stromverbrauch aus und stellt daher eine 
methodisch gesicherte Datenbasis dar.  

Neben dem reinen Stromverbrauch sind für die 
Analyse der Strompreise des Produzierenden Ge-
werbes1F

4 sowie ausgewählter Verbrauchergrup-
pen im Sektor GHD insbesondere Daten 

▪ zum Umsatz2F

5, 
▪ zur Bruttowertschöpfung3F

6 und 
▪ der gezahlten Bruttoeinkommen4F

7 an die Ar-
beitnehmer

von Bedeutung. Im Zusammenhang mit den Wirt-
schaftszweigklassifikationen (WZ) der Jahre 
2003 und 2008 können anhand der genannten 
Größen die effektiven Entlastungs- bzw. 
Befreiungstatbestände der staatlich induzierten 
Strompreiskomponenten analysiert werden. 

Ausgehend von den zur Verfügung stehenden 
wirtschaftsstatistischen Informationen des Jah-
res 2022 für Baden-Württemberg sowie dem 

4	Verarbeitendes	Gewerbe	und	Bergbau	
5	Basisinformation	für	die	Ableitung	der	Entlastung	von	
der	§	19	StromNEV-Umlage.	
6	Basisinformation	für	die	Ableitung	der	Entlastungen	
von	der	EEG-Umlage,	KWK-Umlage	und	Offshore-
Haftungsumlage.	

Stromverbrauch im verarbeitenden Gewerbe 
2022 werden folgende Verbrauchergruppen ana-
lysiert: 

▪ Ausgewählte Verbrauchergruppen des Sektors
GHD inkl. Baugewerbe5F

8

▪ Produzierendes Gewerbe nach Wirtschafts-
zweigen

Insbesondere für die Verbrauchergruppen des 
GHD-Sektors ist die statistische Fundierung nur 
unzureichend, sodass wirtschafts- und energie-
statistische Daten nicht in der Detailtiefe wie für 
das produzierende Gewerbe zur Verfügung ste-
hen. Für typische Verbraucher des Sektors Ge-
werbe, Handel, Dienstleistung wurden daher An-
nahmen getroffen, die die Verbraucher 
charakterisieren (Stromverbrauch für kleine 
GHD-Unternehmen bei 10 MWh, für große GHD-
Unternehmen bei 40 MWh). 

In Tabelle 11 (Anhang) sind die relevanten Struk-
turdaten der Verbrauchergruppen für Baden-
Württemberg aufgeführt. Für die Wirtschafts-
zweige Kohlenbergbau (WZ 05), Gewinnung von 
Erdöl und Erdgas (WZ 06), Erzbergbau (WZ 07) 
sowie Dienstleistungen für den Bergbau und Ge-
winnung von Steinen (WZ 09) waren im Jahr 
2022 keine wirtschaftlichen Aktivitäten zu ver-

7	Basisinformation	für	die	Ableitung	der	Höhe	des	
Spitzenausgleichs	im	Rahmen	der	Stromsteuer.	
8	Gemäß	der	Definition	des	§	3	Nr.	14	EEG	2017	gehört	
das	Baugewerbe	nicht	zum	Produzierenden	Gewerbe,	in	
der	Definition	nach	§	2	Nr.	3	StromStG	ist	das	
Baugewerbe	Teil	des	Produzierenden	Gewerbes.	
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zeichnen. Statistische Angaben für die Wirt-
schaftszweige Tabakverarbeitung (WZ 12) und 
Kokerei und Mineralölverarbeitung (WZ 19) sind 
infolge der Geheimhaltungspflichten6F

9 nicht aus-
gewiesen. 

Anhand der wirtschaftsstatistischen Grunddaten 
[StaBu 2023a] [StaBu 2023b] sowie dem Gesamt-
stromverbrauch [SLBW 2023] der jeweiligen 
Verbrauchergruppe werden durchschnittliche 
Verbraucher der Verbrauchergruppen für Baden-
Württemberg abgeleitet und für die weitere Ana-
lyse der Strompreise als Basis definiert. 

Gewerbe,	Handel	und	Dienstleistung	(GHD)	

Für das Baugewerbe wurden die Stromverbräu-
che anhand eines durchschnittlichen nationalen 
Wertes von 1.540 kWh je Beschäftigten 
[Schlomann 2015] abgeleitet. Die 
durchschnittliche Beschäftigtenzahl, Umsätze, 
Bruttowertschöpfung sowie die gezahlten Brut-
toeinkommen je Unternehmen dieser Verbrau-
chergruppe basieren hingegen auf wirtschafts-
statistisch gesicherten Grunddaten für Baden-
Württemberg. 

Neben dem Baugewerbe wird der Sektor GHD 
durch eine Vielzahl von Gewerbe-, Handels- und 
Dienstleistungsunternehmen geprägt. Infolge der 
nur unzureichenden Erfassung des Sektors und 
der Verbrauchergruppen dieses Sektors konnten 
keine Charakterisierungen anhand von wirt-
schaftsstatistischen Grunddaten vorgenommen 
werden. Um dennoch die Wirkung der Strom-
preiskomponenten auf diesen Sektor 

9	Primäre	Geheimhaltung:	Mindestfallzahl	von	drei	
Unternehmen	|	Sekundäre	Geheimhaltung:	Ausschluss	
der	Rückrechenbarkeit	

darzustellen, wurden zwei typische Verbraucher 
anhand des Stromverbrauchs, der Beschäftigten 
und gezahlter Bruttoeinkommen definiert (siehe 
Tabelle 11 und Tabelle 12 Anhang)  

Produzierendes	Gewerbe	

33 Wirtschaftszweige repräsentieren das 
Produzierende Gewerbe in Deutschland. In 
Baden-Württemberg sind aus Gründen der 
Relevanz sowie Geheimhaltung sechs Wirt-
schaftszweige statistisch nicht erfasst.  

Der Stromverbrauch eines durchschnittlichen 
Unternehmens wurde auf Basis des Gesamt-
stromverbrauchs der Wirtschaftszweige des Pro-
duzierenden Gewerbes gemäß Stromverbrauch 
der Industrie in Baden-Württemberg im Jahr 
2022 und der Anzahl der Betriebe der Wirt-
schaftszweige ermittelt.  

Zur weiteren Charakterisierung 
durchschnittlicher Verbraucher je Wirtschafts-
zweig wurden die durchschnittlichen Beschäftig-
ten, Umsätze, Bruttowertschöpfung (BWS) sowie 
die gezahlten Bruttoeinkommen je Betrieb der 
Wirtschaftszweige aus den 
wirtschaftsstatistischen Grunddaten ermittelt. 
Die durchschnittlichen Verbraucher der Wirt-
schaftszweige des Produzierenden Gewerbes 
(ohne Baugewerbe) weisen eine deutliche 
Spanne hinsichtlich der folgenden Merkmale auf. 

▪ 286 bis 17.318 MWh Stromverbrauch je Be-
trieb

▪ 30 bis 756 Beschäftigte je Betrieb
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▪ 7 bis 473 Mio. Euro Umsatz je Betrieb 
▪ 2,6 bis 89,4 Mio. Euro BWS je Betrieb  
▪ 1,5 bis 56,9 Mio. Euro gezahltes Bruttoeinkom-

men je Betrieb 

In Tabelle 11 (Anhang) sind die Grunddaten zu 
den Verbrauchergruppen und in Tabelle 12 
(Anhang) zusammenfassend die in der 
vorliegenden Analyse untersuchten 
durchschnittlichen Verbraucher der Sektoren 
GHD und Produzierendes Gewerbe dargestellt. 

Die zuvor dargestellten Spannen bei einzelnen In-
dikatoren zeigen, dass die typischen Verbraucher 
(Durchschnittswert) die konkrete Situation eines 
einzelnen Unternehmens nur eingeschränkt 
widerspiegeln können. Dies gilt nicht nur für 
einen Vergleich zwischen den Branchen, sondern 
auch für Unternehmen unterschiedlicher Größe 
und Energieintensität innerhalb einer Branche. 
Vor allem durch Entlastungstatbestände bei um-
lagebasierten	Strompreiskomponenten – wie 
nachfolgend erläutert – können auch innerhalb 
einer Branche erhebliche Unterschiede bei kon-
kreten Einzelunternehmen im Vergleich zum er-
mittelten typischen Verbraucher (Durchschnitts-
wert) einer Branche auftreten. 

Ein wesentliches Kriterium zur Bewertung der 
Inanspruchnahme von Entlastungen der umlage-
basierten Strompreiskomponenten sind die An-
teile der Stromkosten am Umsatz bzw. an der 
Bruttowertschöpfung. Die Stromkosten wurden 
dazu auf Basis statistischer 
verbrauchsabhängiger Nettostrompreise (ohne 
Entlastungen bzw. Vergünstigungen) für 
Deutschland [BNetzA 2022] und des Stromver-
brauchs des durchschnittlichen Verbrauchers 

einer Verbrauchergruppe abgeleitet. In Verbin-
dung mit den wirtschaftsstatistischen Grundda-
ten zu Umsatz und Bruttowertschöpfung wurden 
die Stromkostenanteile am Umsatz und der Brut-
towertschöpfung für den durchschnittlichen Ver-
braucher einer Verbrauchergruppe bestimmt 
(siehe Tabelle 12, Anhang). Die so ermittelten 
Stromkostenanteile als Durchschnittswert bilden 
die Grundlage für die Zuordnung der durch-
schnittlichen Verbraucher zu den Entlastungstat-
beständen der  

▪ KWK-Umlage,  
▪ § 19 StromNEV-Umlage,  
▪ Offshore-Haftungsumlage und  
▪ EEG-Umlage. 

Ausschlaggebend für die 
Stromsteuerentlastung in Sonderfällen (§ 10 
StromStG – sog. Spitzenausgleich) ist die Höhe 
der gezahlten Rentenversicherungsbeiträge des 
Arbeitgebers. Für die durchschnittlichen Ver-
braucher in Baden-Württemberg wurden diese 
auf Basis statistisch verfügbarer Angaben zu den 
gezahlten Bruttoeinkommen und dem all-
gemeinen Rentenversicherungssatz der Arbeit-
geber von 9,30 % (2022) ermittelt. 

Infolge fehlender statistischer Grunddaten zur 
Bewertung bzw. Einschätzung von Teilaspekten 
von Entlastungs- und Befreiungstatbeständen 
werden bestimmte Entlastungstatbestände aus-
geschlossen (siehe Tabelle 13, Anhang). Es han-
delt sich bei diesen Tatbeständen im Wesentli-
chen um gänzliche Befreiungen von der Strom-
steuer und der Netzentgelte, die nur bei 
bestimmten Vor-Ort-Konstellationen eines 
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Stromverbrauchers für Teile des Stromver-
brauchs in Anspruch genommen werden können. 
Dazu zählen vornehmlich:  

▪ die Stromeigenerzeugung und die Nutzung des
eigenerzeugten Stroms in räumlicher Nähe 
einer Stromerzeugungsanlage, 

▪ der Betrieb bestimmter Produktionsprozesse7F

10 

und
▪ die Netznutzung8F

11 bei bestimmten Bezugscha-
rakteristiken.

Es sei nochmals darauf verwiesen, dass die fol-
genden Analysen auf den Charakteristika durch-

schnittlicher Verbraucher innerhalb der Verbrau-
chergruppen in Baden-Württemberg aufbauen. 
Die dargestellten Ergebnisse gelten somit nur für 
die durchschnittlichen Verbraucher. Dennoch er-
möglichen die Ergebnisse tendenzielle Aussagen 
zu den aktuellen Entlastungs- bzw. 
Belastungssituationen der untersuchten Ver-
brauchergruppen. Im Einzelfall9F

12 werden jedoch 
die staatlich induzierten Belastungen eines Ver-
brauchers von der Belastung des durchschnittli-
chen Verbrauchers der Verbrauchergruppe ab-
weichen.  

Besonders bedeutende Branchen in Baden-Württemberg und deren Entlastungsmöglichkei-
ten von Stromkosten

Zur besseren Einordnung der Ergebnisse der 
Strompreisbelastung der Industrie werden im 
Folgenden die Branchen mit besonderer 
Bedeutung für Baden-Württemberg 
charakterisiert. Dazu wird das produzierende Ge-
werbe Baden-Württembergs anhand der Anzahl 
der Beschäftigten, dem Umsatz, der Bruttowert-
schöpfung und dem Stromverbrauch in einem 
Ranking dargestellt (siehe Abbildung 96, An-
hang). 

10	u.a.	Elektrolyse,	chemische	Reduktionsverfahren,	
Herstellung	von	Glas	und	Glaswaren,	keramischen	
Erzeugnissen,	keramischen	Wand-	und	Bodenfliesen,	
Oberflächenveredlung	und	Wärmebehandlung	jeweils	
zum	Schmelzen,	Erwärmen,	Warmhalten,	Entspannen	
(siehe	§	9a	StromStG)	
11	u.a.	hohe	Gleichmäßigkeit	der	Stromabnahme	
(Stromverbrauch	>	10	GWh,	Benutzungszeit	>	7.000	
h/a)	und	Verbraucher	mit	atypischer	Netznutzung	(d.	
h.	wenn	der	Höchstlastbetrag	des	Letztverbrauchers	

Entsprechend der statistischen Grunddaten sind 
die drei bedeutendsten Branchen des 
produzierenden Gewerbes im Jahr 2022 in Ba-
den-Württemberg  

▪ die Herstellung von Metallerzeugnissen (WZ
25),

▪ der Maschinenbau (WZ 28) und die
▪ Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-

teilen (WZ 29).

Am gesamten produzierenden Gewerbe bzw. de-
ren Wirtschaftsgrößen in Baden-Württemberg 

vorhersehbar	und	erheblich	von	der	zeitgleichen	
Jahreshöchstlast	in	dieser	Netz-	oder	Umspannebene	
abweicht)	
12	Sofern	ein	Betrieb	bzw.	Unternehmen	einer	
Verbrauchergruppe	einen	deutlich	niedrigeren	bzw.	
höheren	Stromverbrauch,	Stromkostenanteil	am	
Umsatz	und	an	der	Bruttowertschöpfung	sowie	
Beiträgern	zur	Rentenversicherung	gegenüber	dem	
typischen	Verbraucher	der	Verbrauchergruppe	
aufweist.	
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haben diese drei Branchen zusammen folgende 
Anteile im Jahr 2022:  

▪ Anteil an den Beschäftigten: 53,1 % 
▪ Anteil am Umsatz: 57,5 % 
▪ Anteil an der Bruttowertschöpfung: 52,0 % 
▪ Anteil am Stromverbrauch: 38,4 % 

Gegenüber der Analysen der Vorjahre hat die 
Bedeutung der drei Branchen insbesondere bei 
der Bruttowertschöpfung und dem 
Stromverbrauch im Jahr 2022 abgenommen. 
Wesentlich für die Entlastungsmöglichkeiten der 
Unternehmen dieser Branchen sind der jährliche 
Stromverbrauch, der Stromkostenanteil an der 
Bruttowertschöpfung und der Stromkostenanteil 
am Umsatz. In Tabelle 5 sind die Entlastungsmög-
lichkeiten der drei bedeutendsten Branchen des 
produzierenden Gewerbes in Baden-
Württemberg dargestellt. Im Folgenden werden 
diese kurz beschrieben: 

▪ Bis zu einem Stromverbrauch von 1 GWh/a
sind keine Entlastungen von den staatlich
induzierten Umlage-Preisbestandteilen mög-
lich. Die durchschnittlichen Unternehmen der
drei bedeutendsten Branchen in Baden-
Württemberg weisen einen höheren Stromver-
brauch als 1 GWh/a auf und sind damit
prinzipiell in der Lage, von Entlastungen zu pro-
fitieren (siehe Tabelle 5).

▪ Mit der Novellierung des KWKG im Jahr 2017
gibt es anstelle der bisher drei Verbraucher-
gruppen nur noch zwei Kategorien
(nichtprivilegierte und privilegierte Letztver-
braucher). Anders als nach bisheriger Regelung

13	Für	die	KWK-Umlage	und	Offshorehaftungs-Umlage	
galt	für	die	Jahre	2017	und	2018	noch	eine	

erfolgt die Begrenzung der KWK-Umlage13 für 
den über 1 GWh hinausgehenden Stromver-
brauch ab dem Jahr 2019 entsprechend den 
Voraussetzungen zur Inanspruchnahme der be-
sonderen Ausgleichsregelung des EEG. Diese 
Regelung gilt ab 2019 analog auch für die Off-
hsore-Netzumlage. Die bedeutendsten 
Branchen (WZ25, WZ28, WZ29) Baden-
Württembergs erreichen die dafür notwendige 
Stromkostenintensität im Allgemeinen nicht. 

▪ Die bedeutendsten Branchen (WZ25, WZ28,
WZ29) erfüllen die Voraussetzung der Letztver-
brauchsgruppe B und C (LV Gruppe B und C),
d.h. sie gehören im statistischen Sinne dem pro-
duzierenden Gewerbe an und können somit
eine verminderte § 19 StromNEV-Umlage ent-
sprechend der LV Gruppe B in Anspruch neh-
men (siehe Tabelle 5). Eine Entlastung von der
§ 19 StromNEV-Umlage entsprechend der LV
Gruppe C ist für durchschnittliche Unterneh-
men der Branchen WZ25, WZ 28 und WZ29
nicht möglich, da diese den Tatbestand „Anteil
der Stromkosten am Umsatz größer 4 %“ nicht
erfüllen und somit nicht als stromintensiv gel-
ten (siehe Tabelle 5).

▪ Signifikante Entlastungen von der EEG-Umlage
können Unternehmen des produzierenden Ge-
werbes vor allem durch die Zugehörigkeit zur
Anlage 4 EEG 2021 und die Erfüllung eines
definierten Stromkostenanteils an der Brutto-
wertschöpfung erreichen. Die Unternehmen
der drei bedeutendsten Branchen Baden-Würt-
tembergs gehören der Anlage 4 (Liste 2) an.
Sofern diese einen Stromkostenanteil von

Übergangsregelung	entsprechend	der	Kategorisierung	
in	Letztverbrauchergruppen	A,	B	und	C.		
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mindestens 20 % an der Bruttowertschöpfung 
erreichen, kann eine Begrenzung der regulären 
Umlage auf 15 % erfolgen. Entsprechend den 
statistischen Daten können die hier betrachte-
ten Durchschnittsunternehmen der Branchen 
WZ 25, WZ 28 und WZ 29 diese Voraussetzung 
nicht erfüllen und sind damit von einer 
Begrenzung der regulären EEG-Umlage bzw. 
Entlastung von dieser ausgeschlossen. Die Da-
ten zu den begünstigten Abnahmestellen der 
besonderen Ausgleichsregelung zeigen jedoch, 
dass in der WZ 25 (Herstellung von Metaller-
zeugnissen) und WZ 28 (Maschinenbau) 
existieren, die die Anforderungen des EEG 2021 
erfüllen. 40 Unternehmen der WZ 25 (2,3 % der 
Branche) und 1 Unternehmen der WZ 28 
konnten eine Begrenzung der regulären EEG-
Umlage im Begrenzungsjahr 2022 erreichen. 

▪ Die Unternehmen der WZ 25, WZ 28 und WZ 29 
gelten im Allgemeinen als Sondervertragskun-
den und zahlen damit nur eine Konzessionsab-
gabe von 0,11 ct/kWh [KAV 2006]. In 

Ausnahmefällen ist deren Strompreis unterhalb 
des Grenzpreises, so dass diese Unternehmen 
gänzlich von der Konzessionsabgabe befreit 
werden können. 

▪ Für die durchschnittlichen Unternehmen der 
Branchen WZ 25, WZ 28 und WZ 29 die dem 
produzierenden Gewerbe angehören, ist im All-
gemeinen eine Ermäßigung des Steuersatzes 
nach § 9b StromStG möglich. Eine Entlastung in 
Sonderfällen (Spitzenausgleich) nach § 10 
StromStG ist in der Regel nicht möglich. 

▪ Die Voraussetzungen für eine Netzentgeltbe-
freiung nach § 19 (2) S.2 StromNEV (hohe 
Gleichmäßigkeit der Stromabnahme sowie ein 
Stromverbrauch von mindestens 10 GWh und 
Benutzungszeit von mindestens 7.000 h/a) er-
füllen die durchschnittlichen Unternehmen der 
WZ 25 und WZ 28 nicht. Die Inanspruchnahme 
eines individuellen Netzentgeltes nach § 19 (2) 
S.1 StromNEV steht diesen Branchen bei Erfül-
lung der Voraussetzungen jedoch offen.
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WZ	08	 25	 28	 29	

Branche	 Herstellung	von	
Metallerzeugnissen	 Maschinenbau	 Herstellung	von	Kraftwagen	

und	Kraftwagenteilen	

Anzahl der Betriebe 1.652 1.539 287 

Anzahl BesAR-Abnahmestellen 40 1 0 

Bedeutung	der	Branche	in	Baden-Württemberg:	

Anteil der Beschäftigten am ProdG 11,9% 24,5% 16,8% 

Anteil am Umsatz des ProdG 7,3% 18,7% 31,5% 

Anteil der BWS des ProdG 9,7% 21,3% 21,0% 

Anteil am Stromverbrauch des ProdG 12,5% 11,3% 14,6% 

Charakterisierung	durchschnittliches	Unternehmen	der	Branche	in	Baden-Württemberg:	

Ø Stromverbrauch je Betrieb [MWh/a] 1.865 1.798 12.522 

Ø Stromkostenanteil am Umsatz 2,4% 0,8% 0,6% 

Ø Stromkostenanteil an der BWS 6,4% 2,6% 3,2% 

Ist	eine	Entlastung	für	das	durchschnittliche	Unternehmen	der	Branche	in	Baden-Württemberg	möglich?	

KWK-Umlage 
nein 

(zu geringer Stromkostenanteil 
an der BWS) 

nein 
(zu geringer Stromkostenanteil 

an der BWS) 

nein 
(zu geringer Stromkostenanteil 

an der BWS) 

§19 StromNEV-Umlage 

ja 
(Entlastung nach LV Gruppe B, 

für LV Gruppe C 
Stromkostenanteil von mind. 

4% erforderlich) 

ja 
(Entlastung nach LV Gruppe B, 

für LV Gruppe C 
Stromkostenanteil von mind. 

4% erforderlich) 

ja 
(Entlastung nach LV Gruppe B, 

für LV Gruppe C 
Stromkostenanteil von mind. 

4% erforderlich) 

Offshorehaftungs-Umlage 
nein 

(zu geringer Stromkostenanteil 
an der BWS) 

nein 
(zu geringer Stromkostenanteil 

an der BWS) 

nein 
(zu geringer Stromkostenanteil 

an der BWS) 

Lastabschaltungs-Umlage 
nein 

(alle LV Gruppen zahlen 
einheitliche Umlage) 

nein 
(alle LV Gruppen zahlen 

einheitliche Umlage) 

nein 
(alle LV Gruppen zahlen 

einheitliche Umlage)f 

EEG-Umlage 
nein 

(zu geringer Stromkostenanteil 
an der BWS) 

nein 
(zu geringer Stromkostenanteil 

an der BWS) 

nein 
(zu geringer Stromkostenanteil 

an der BWS) 

Konzessionsabgabe 

ja 
(Inananspruchnahme der 

Konzessionsabgabe für 
Sondervertagskunden möglich) 

ja 
(Inananspruchnahme der 

Konzessionsabgabe für 
Sondervertagskunden möglich) 

ja 
(Inananspruchnahme der 

Konzessionsabgabe für 
Sondervertagskunden möglich) 

Stromsteuer 
ja 

(im allg. Erstattungsanspruch 
nach §9b StromStG) 

ja 
(im allg. Erstattungsanspruch 

nach §9b StromStG) 

ja 
(im allg. Erstattungsanspruch 

nach §9b StromStG) 

Netzentgelt 

nein 
(Mindestabnahme von 10 

GWh/a erforderlich für 
Entgeltbefreiung nach §19 (2) 

S. 2 StromNEV und 
individuelles Netzentgelt nach 

§19 (2) S. 1 StromNEV möglich) 

nein 
(Mindestabnahme von 10 

GWh/a erforderlich für 
Entgeltbefreiung nach §19 (2) 

S. 2 StromNEV und 
individuelles Netzentgelt nach 

§19 (2) S. 1 StromNEV möglich) 

nein 
(Mindestabnahme von 10 

GWh/a erforderlich für 
Entgeltbefreiung nach §19 (2) 

S. 2 StromNEV und 
individuelles Netzentgelt nach 

§19 (2) S. 1 StromNEV möglich) 

Tabelle 5 Möglichkeiten der Stromkostenentlastung für durchschnittliche Unternehmen der bedeutendsten Bran-
chen des produzierenden Gewerbes in Baden-Württemberg 2022 
Quelle: [SLBW 2023], [StaBu 2023a] [StaBu 2023b], [KWKG 2020] [StromNEV 2015] [EnWG 2021] [StromStG 2015] [KAV 2006], 

[AbLaV 2016], Auswertung und Darstellung IE Leipzig
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Strompreise durchschnittlicher Verbraucher in den Verbrauchergruppen 

Im Folgenden werden die Preisbestandteile zu-
sammenfassend nach den staatlich induzierten 
Strompreiskomponenten und den Kosten für 
Transport, Beschaffung und Vertrieb inkl. Marge 
aufgeführt. 

Die staatlich	 induzierten	 Preisbestandteile 
des Strompreises setzen sich im Jahr 2022 aus 
den folgenden Komponenten zusammen: 

▪ KWK-Umlage
▪ § 19 StromNEV-Umlage
▪ Offshore-Netzumlage
▪ Abschaltbare Lasten-Umlage10F

▪ EEG-Umlage14

▪ Stromsteuer
▪ Konzessionsabgabe
Den größten Einfluss unter den staatlich
induzierten Preisbestandteilen haben im Jahr
2022 bei allen Verbrauchergruppen die EEG-
Umlage und die Stromsteuer (Abbildung 97,
Anhang). Für Verbraucher des GHD-Sektors ist
zudem die Konzessionsabgabe ein wesentlicher
Preisbestandteil. Die KWK-Umlage, § 19
StromNEV-Umlage und die Offshore-Netzumlage
haben für alle Verbrauchergruppen den
geringsten Einfluss auf die Summe der staatlich
induzierten Preisbestandteile.

Aus Abbildung 97 (Anhang) geht hervor, dass 
viele der durchschnittlichen Verbraucher in 
Baden-Württemberg nur in geringem Maße von 
den Entlastungsregelungen bei den staatlich in-
duzierten Strompreiskomponenten profitieren. 

14	Ohne	die	Berücksichtigung	der	
Härtefallbestimmungen	zur	BesAR	gemäß	§	103	(4)	
EEG	2021	

Einzig die durchschnittlichen Verbraucher der 
Verbrauchergruppen 

▪ Metallerzeugung und -bearbeitung (WZ 24),
▪ Herstellung von Papier, Pappe und Waren dar-

aus (WZ 17) sowie
▪ Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger

Bergbau (WZ 08)
können von signifikanten Entlastungen im Jahr 
2022, insbesondere von der EEG-Umlage und der 
Stromsteuer, profitieren. 

Fazit	 zur	 Wirkung	 der	 staatlich	 induzierten	
Preisbestandteile	im	Jahr	2022:	

▪ Bis zu einem Stromverbrauch von 1 GWh/a sind
keine Entlastungen von den staatlich induzier-
ten Umlage-Preisbestandteilen möglich.

▪ Der Entlastungstatbestand „Anteil der Strom-
kosten am Umsatz größer 4 %“ hat für das Pro-
duzierende Gewerbe unabhängig von der Höhe
des Stromverbrauches keine maßgebliche Ent-
lastungswirkung, da mit diesem
Entlastungstatbestand nur die § 19 StromNEV-
Umlage reduziert werden kann.

▪ Signifikante Entlastungen können vom
Produzierenden Gewerbe vor allem durch die
Erfüllung des Entlastungstatbestandes „Anteil
der Stromkosten an der Bruttowertschöpfung
größer 14 %15“ bzw. „Anteil der Stromkosten an
der Bruttowertschöpfung größer 20 %16“ er-
reicht werden. Bei Erfüllung des Entlastungstat-
bestandes reduziert sich mit zunehmendem

15	EEG	2021	Anhang	4	Liste	1	
16	EEG	2021	Anhang	4	Liste	2	
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Stromverbrauch die effektiv zu zahlende EEG-
Umlage. 

▪ Entsprechend der statistischen Auswertung auf
Basis durchschnittlicher Verbraucher können
tendenziell die Wirtschaftszweige „Gewinnung
von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau (WZ
08)“, Herstellung von Papier, Pappe und Waren
daraus (WZ 17)“ und „Metallerzeugung und -be-
arbeitung (WZ 24)“ in Baden-Württemberg von
den Entlastungen nach § 64 EEG 2021 profitie-
ren.

▪ Infolge der festen, statischen Entlastungsvo-
raussetzung (Stromkostenanteil an der Brutto-
wertschöpfung mindestens 14 % oder Strom-
kostenanteil an der Bruttowertschöpfung min-
destens 20 % und Stromverbrauch mindestens
1 GWh/a) und durch die damit einhergehende
effektiv zu zahlenden EEG-Umlage können
deutliche Wettbewerbsverzerrungen12F

17

zwischen Unternehmen eines Wirtschaftszwei-
ges auftreten. Die umlagesystematisch
induzierten Wettbewerbsverzerrungen des
EEG werden mit zunehmendem Stromver-
brauch größer.

▪ Die effektiv zu zahlende Stromsteuer unter Be-
rücksichtigung der § 9b und § 10 StromStG ist
für Unternehmen umso niedriger, je geringer
die Arbeitskosten und je höher der Stromver-
brauch eines Unternehmens sind. Davon profi-
tieren insbesondere die Wirtschaftszweige 08,

17	Bei	einem	Stromverbrauch	von	10	GWh	führt	im	Jahr	
2022	beispielsweise	der	Vorteil	eines	Unternehmens	mit	
einem	Stromkostenanteil	an	der	Bruttowertschöpfung	
von	14	%	gegenüber	einem	Unternehmen	mit	einem	

17, 23 und 24 des Produzierenden Gewerbes in 
Baden-Württemberg. 

▪ Ein Großteil der durchschnittlichen Verbrau-
cher in Baden-Württemberg profitiert nur in ge-
ringem Maße von den existierenden
Entlastungsregelungen. Innerhalb der verschie-
denen Wirtschaftszweige können sich hier
jedoch erhebliche Unterschiede ergeben, die bei
der Betrachtung von Durchschnittswerten
nicht erkennbar sind.

Die Kosten	 für	 Transport,	 Beschaffung	 und	
Vertrieb (inklusive Marge) setzen sich aus den 
folgenden Komponenten zusammen: 

▪ Netzentgelte13F

18 inkl. Messstellenbetrieb, Mes-
sung und Abrechnung 

▪ Beschaffung und Vertrieb (inkl. Marge)
Die Analyse erfolgte für die Netzentgelte auf
Grundlage einer speziell für Baden-Württemberg
entwickelten Kostenfunktion nach der Methodik
aus [SMWA 2013]. Die Netzentgelte sind dabei
abhängig von der Jahresstrommenge und der
Jahreshöchstleistung. Die Kostenfunktion für Be-
schaffung und Vertrieb (inkl. Marge) basiert hin-
gegen auf bundesdeutschen Durchschnittswer-
ten (in Abhängigkeit der Abnahmemenge).

Im Allgemeinen nehmen die spezifischen Kosten 
für Transport, Beschaffung und Vertrieb 
(inklusive Marge) mit zunehmendem Stromver-
brauch ab. Demzufolge sind die Kosten der 
stromintensiven durchschnittlichen Verbraucher 
der Verbrauchergruppen Metallerzeugung und -

Stromkostenanteil	unter	14	%	zu	einer	
Umlageentlastung	von	ca.	0,29	Mio.	Euro/a).	
18	Ohne	Berücksichtigung	einer	Entgeltbefreiung	für	
hohe	Gleichmäßigkeit	nach	§	19	(2)	S.2	StromNEV	und	
individuelles	Netzentgelt	nach	§	19	(2)	S.1	StromNEV.	
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bearbeitung (WZ 24), Herstellung von Papier, 
Pappe und Waren daraus (WZ 17) sowie Herstel-
lung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen (WZ 
29) deutlich niedriger im Vergleich zu den 
anderen Verbrauchergruppen des Produzieren-
den Gewerbes. Die Verbraucher des Sektors GHD 
sehen sich mit den höchsten spezifischen Kosten 
konfrontiert (siehe Abbildung 98, Anhang). Mit 

zunehmendem Stromverbrauch nimmt der Anteil 
der Beschaffungskosten an den gesamten Kosten 
für Transport, Beschaffung und Vertrieb (inkl. 
Marge) zu; d. h. für die Verbraucher mit einem 
hohen Stromverbrauch sind die Beschaffungs-
kosten der wesentliche Faktor für Preisoptimie-
rungen. 
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Abbildung 67 Nettostrompreis für durchschnittliche Verbraucher in Baden-Württemberg 2022 
Quelle: [KWKG 2020] [StromNEV 2015] [EnWG 2021] [EEG 2021] [StromStG 2015] [StromStV 2013] [AbLaV 2016] [SGB 2013] 

[KAV 2006] [SLBW 2023] [BNetzA 2023] [StaBu 2023a] [StaBu 2023b] [StaBu 2023c] [ÜNB 2022a] [ÜNB 2022b] [ÜNB 
2022c] [ÜNB 2022d] [ÜNB 2022e] Berechnung und Darstellung IE Leipzig 

uzierendes Gewerbe
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Strompreise in der EU 

Abbildung 92 Industriestrompreise in den Ländern der Europäischen Union 2023 (IC und IF) 
[Eurostat 2024i], Darstellung IE Leipzig 

Abbildung 93 Haushaltsstrompreis in den Ländern der Europäischen Union 2023 
Quelle: [Eurostat 2024h], Darstellung IE Leipzig 

10 Anhang 
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Preise der relevanten Endenergieträger für Wärmeenergie 

Energieträger	 Einheit	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022	 2023	

Fernwärme	 ct/ kWh 10,01 9,83 8,95 9,09 9,33 9,53 9,30 9,88 15,39 

Pellets	 ct/ kWh 5,10 4,79 5,03 5,15 5,21 4,86 4,96 10,76 8,10 

Leichtes	Heizöl	 ct/ kWh 6,46 4,27 6,24 6,24 7,17 6,26 6,36 10,33 10,73 

Erdgas	 ct/ kWh 6,59 5,84 5,84 5,96 6,24 5,96 8,18 16,65 11,91 

Strom	für	
Nachtspeicherheizung	

ct/ kWh 20,42 19,20 19,68 20,13 21,38 22,11 23,34 38,30 36,20 

Strom	für	
Wärmepumpe	

ct/ kWh 21,37 20,63 21,12 21,47 22,65 23,39 24,48 51,41 37,10 

Tabelle 9 Nominale Preise der Energieträger zur Ermittlung der jährlichen Verbrauchskosten zur Erzeugung von 
Wärme für Haushalte in Baden-Württemberg 

[FE 2024], [CARMEN 2024], [Verivox 2023], [Verivox 2023a], [Verivox 2022], [Verivox 2021], [Verivox 2020], [Verivox 2019], 
[Verivox 2019a], [Verivox 2018], [Verivox 2018a], [Verivox 2015], [IE 2016] 

Entwicklung der Preise für CO2-Zertifikate 

Abbildung 95 Entwicklung der realen Preise (monatlicher Durchschnitt und Tagesdurchschnitt) der CO2-Zertifikate 
Quelle: [BMWK 2024], Darstellung: IE Leipzig, Inflationsbereinigung: Preisbasis 2015 
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Jährliche reale Verbrauchskosten zur Erzeugung von Wärme 

Reale	Kostem	je	Haushalt	
[Euro/	a]	 2015	 2016	 2017	 2018	 2019	 2020	 2021	 2022	 2023	

Fernwärme	 1.977 1.933 1.734 1.730 1.750 1.780 1.685 1.644 2.415 

Pellets	 1.270 1.188 1.228 1.237 1.233 1.146 1.133 2.259 1.603 

Wärmepumpe	 1.603 1.540 1.553 1.552 1.613 1.658 1.683 3.249 2.210 

Heizöl	 1.354 891 1.281 1.259 1.427 1.239 1.221 1.823 1.786 

Erdgas	 1.381 1.217 1.199 1.203 1.242 1.180 1.571 2.939 1.982 

Nachtspeicher	 2.553 2.387 2.412 2.424 2.538 2.613 2.674 4.033 3.594 

Tabelle 10 Jährliche reale Verbrauchskosten zur Erzeugung von Wärme je Haushalt in Baden-Württemberg 
[FE 2024], [CARMEN 2024], [Vervox 2023], [Verivox 2023a[Verivox 2021], [Verivox 2021b], [IE 2013] Darstellung und 
Berechnung: IE Leipzig, Preisbasis 2015 
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WZ	 Wirtschaftszweigklassifikation 
UdPG	 Unternehmen des Produzierenden Gewerbes gemäß §2 Nr. 3 StromStG, Abschnitte der WZ03: C- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden | D – 

Verarbeitendes Gewerbe | E – Energie- und Wasserversorgung | F - Baugewerbe 
Unternehmen des Produzierenden Gewerbes gemäß §3 Nr. 14 EEG 2012, Abschnitte der WZ08: B - Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden | C – 
Verarbeitendes Gewerbe  

Tabelle 11 Grunddaten zu den Verbrauchergruppen für Baden-Württemberg im Jahr 2022 
Quelle: [StaBu 2023a], [StaBu 2023b], Darstellung IE Leipzig 
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Legende: 
Gewerbe, Handel, Dienstleistungen 
Produzierendes Gewerbe und Bergbau 

* außer GK und GG 
- nicht vorhanden 
. Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

WZ	 Wirtschaftszweigklassifikation 
UdPG	 Unternehmen des Produzierenden Gewerbes gemäß §2 Nr. 3 StromStG, Abschnitte der WZ03: C- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden | D – 

Verarbeitendes Gewerbe | E – Energie- und Wasserversorgung | F - Baugewerbe 
Unternehmen des Produzierenden Gewerbes gemäß §3 Nr. 14 EEG 2012, Abschnitte der WZ08: B - Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden | C – 
Verarbeitendes Gewerbe  

Tabelle 12 Charakterisierung durchschnittlicher Verbraucher nach Branchen in Baden-Württemberg im Jahr 2022 
Quelle: [SLBW 2023] [Eurostat 2023] [StaBu 2023a] [StaBu 2023b], Berechnung und Darstellung IE Leipzig 



 ANHANG

158 Preisbericht für den Energiemarkt in Baden-Württemberg 2023 

Strompreiskomponenten	
Entlastungs-	und	Befreiungstatbestände	2022	

Berücksichtigung	im	Rahmen	der	Strompreisanalyse	 keine	Berücksichtigung	im	Rahmen	der	
Strompreisanalyse	

KWK-Umlage	

• Entlastung von der KWK-Umlage für UdPG2 mit einem
Stromkostenanteil an der BWS ≥ 14% gem. §64 (1) Nr. 2a EEG 
2021 (Liste 1, Anlage 4), ohne Berücksichtigung der
Mindestumlage (§27 (1) Nr. 2 KWKG i. V. m. §64 (2) Nr. 4 EEG) 

• Entlastung von der KWK-Umlage für UdPG2 mit einem
Stromkostenanteil an der BWS ≥ 20% gem. §64 (1) Nr. 2b EEG 
2021 (Liste 2, Anlage 4), ohne Berücksichtigung der
Mindestumlage (§27 (1) Nr. 2 KWKG i. V. m. §64 (2) Nr. 4 EEG) 

§19	StromNEV-Umlage	

• Entlastung von der §19 StromNEV-Umlage für den über 1 GWh 
hinausgehenden Verbrauch gemäß §19 (2) StromNEV

• Entlastung von der §19 StromNEV-Umlage für UdPG1 mit einem 
Stromkostenanteil am Umsatz von > 4% gemäß §19 (2)
StromNEV

Offshorehaftungs-Umlage	

• Entlastung von der Offshorehaftungs-Umlage für UdPG2 mit
einem Stromkostenanteil an der BWS ≥ 14% gem. §64 (1) Nr. 2a
EEG 2021 (Liste 1, Anlage 4), ohne Berücksichtigung der
Mindestumlage (§27 (1) Nr. 2 KWKG i. V. m. §64 (2) Nr. 4 EEG) 

• Entlastung von der Offshorehaftungs-Umlage für UdPG2 mit
einem Stromkostenanteil an der BWS ≥ 20% gem. §64 (1) Nr. 2b
EEG 2021 (Liste 2, Anlage 4), ohne Berücksichtigung der
Mindestumlage (§27 (1) Nr. 2 KWKG i. V. m. §64 (2) Nr. 4 EEG) 

Lastabschaltungsumlage	 • keine Entlastung von der Lastabschaltungs-Umlage (AbLaV 
2016)

EEG-Umlage	

• Entlastung von der EEG-Umlage für UdPG2 mit einem
Stromkostenanteil an der BWS ≥ 14% gem. §64 (1) Nr. 2a EEG 
2021 (Liste 1, Anlage 4), ohne Berücksichtigung der
Maximalumlage gemäß §64 (1) Nr. 3 EEG 2021 und
Mindestumlage gemäß §64 (1) Nr. 4 EEG 2021

• Entlastung von der EEG-Umlage für UdPG2 mit einem
Stromkostenanteil an der BWS ≥ 20% gem. §64 (1) Nr. 2b EEG 
2021 (Liste 2, Anlage 4), ohne Berücksichtigung der
Maximalumlage gemäß §64 (1) Nr. 3 EEG 2021 und
Mindestumlage gemäß §64 (1) Nr. 4 EEG 2021

• Eigenversorgung gemäß §61 (1 bis 4) EEG 2021 
• Übergangs- und Härtefallbestimmungen zur BesAR gemäß

§103 (3) und (4) EEG 2021

Konzessionsabgabe	
• ermäßigte Konzessionsabgabe für Sondervertragskunden

gemäß §2 (2) KAV
• vollständige Befreiung von der Konzessionsabgabe für 

Sondervertragskunden gemäß §2 (3) KAV

• Absenkung der Konzessionsabgabe für Tarifkunden mit
Schwachlasttarif gemäß §2 (2) KAV

Stromsteuer	
Stromsteuerentlastung: 

• Ermäßigung der Stromsteuer für UdPG1 gemäß §9b StromStG 
• Entlastung in Sonderfällen für UdPG1 gemäß §10 StromStG 

Stromsteuerbefreiung: 
• Energieintensive Produktionsprozesse gemäß §9a StromStG 
• Strom aus Netzen mit 100% erneuerbaren Energien gemäß

§9 (1) StromStG
• Eigenstrombedarf zur Stromerzeugung gemäß §9 (1) 

StromStG
• Strom aus Notstromaggregaten gemäß §9 (1) StromStG 

Netzentgelt		
(inkl.	Messstellenbetrieb,	
Messung	&	Abrechnung)	

• keine	allgemeingültigen	Entlastungs-	bzw.	Befreiungstatbestände
vorhanden	

• Entgeltbefreiung für hohe Gleichmäßigkeit gemäß §19 (2) S. 2 
StromNEV

• individuelles Netzentgelt für atypische Netznutzung gemäß
§19 (2) S. 1 StromNEV 

Beschaffung	und	Vertrieb		
(inkl.	Marge)	 • keine	Entlastungs-	bzw.	Befreiungstatbestände	vorhanden 

UdPG1 Unternehmen des Produzierenden Gewerbes gemäß §2 Nr. 3 StromStG, Abschnitte der WZ03: C- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden | D – 
Verarbeitendes Gewerbe | E – Energie- und Wasserversorgung | F - Baugewerbe 

UdPG2 Unternehmen des Produzierenden Gewerbes gemäß §3 Nr. 14 EEG 2012, Abschnitte der WZ08: B - Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden | C – 
Verarbeitendes Gewerbe  

Tabelle 13 Berücksichtigte Entlastungs- und Befreiungstatbestände im Rahmen der Strompreisanalyse 2022 
Quelle: [KWKG 2020] [StromNEV 2015] [EnWG 2021] [EEG 2021] [StromStG 2015] [KAV 2006], [AbLaV 2016], Zusammenstellung 

und Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 96 Die drei bedeutendsten Branchen nach Beschäftigten, Umsatz, Bruttowertschöpfung und Stromverbrauch 
des produzierenden Gewerbes in Baden-Württemberg 2022 
Quelle: [SLBW 2023] [StaBu 2023a] [StaBu 2023b], Auswertung und Darstellung IE Leipzig 
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Abbildung 97 Staatlich induzierte Strompreisbestandteile unter Berücksichtigung der Entlastungstatbestände für 
durchschnittliche gewerbliche Verbraucher in Baden-Württemberg 2022 
Quelle: [KWKG 2020] [StromNEV 2015] [EnWG 2021] [EEG 2021] [StromStG 2015] [StromStV 2013] [AbLaV 2016] [SGB 2013] 

[KAV 2006] [SLBW 2023] [StaBu 2023a] [StaBu 2023b] [StaBu 2023c] [ÜNB 2022a] [ÜNB 2022b] [ÜNB 2022c] [ÜNB 
2022d] [ÜNB 2022e] Berechnung und Darstellung IE Leipzig 

uzierendes Gewerbe
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Abbildung 98 Spezifische Kosten für Transport, Beschaffung und Vertrieb (inkl. Marge) für durchschnittliche gewerbliche 
Verbraucher in Baden-Württemberg 2022 
Quelle: [BNetzA 2023] [SLBW 2023] Berechnung und Darstellung IE Leipzig 

uzierendes Gewerbe


